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Die Cyrengika.
Tripolitanien beſteht aus zwei türkiſchen Provinzen,

und zwar aus einer weſtlichen und einer öſtlichen, welche
durch die Syrtenwüſte von einander getrennt ſind. Erſtere
grenzt nordweſtlich an Tuneſien, letztere öſtlich an
Agypten. Dieſe wird neuerdings häufig nach der Küſten
hauptſtadt Benghaſt benannt, führt aber auch noch den
aus dem Altertum ſtammenden Namen: die Cyrengika.
Bis 1875 hatten beide Provinzen einen gemeinſamen
Gouverneur; die öſtliche wurde nunmehr aber der türki
ſchen Regierung direkt unterſtellt. Vorige Woche ſind
auch die Küſtenplätze der Cyrenaika bombardiert und
von den Jtalienern beſetzt worden, ſo daß ſich jetzt die
ganze tripolitaniſche Küſte in ihren Händen beſinden
dürfte. Die Cyrenaika iſt die beſſere Hälfte des ganzen
Landes. Sie iſt etwa halb ſo groß wie Deutſchland, hat
jedoch kaum 400 000 Einwohner, während ſie im Alter
tum zu den bevölkerſten Gegenden der Mittelmeerküſten
länder gehörte. Daraus ſchließt man, daß dieſe Provinz
auch heute eine zahlreiche Einwohnerſchaft ernähren
können würde. Die Erhebung zur früheren Bedeutung
wäre freilich erſt nach larger opferreicher Arbeit zu er
reichen, in keinem Falle aber unter der Herrſchaft einer
mohammedaniſchen Regierung. Trotz des kulturellen
Niederganges dieſes Territoriums wohnt ihm immer
noch eine große wirtſchaftliche Bedeutung inne. Ein
deutſcher Erforſcher desfelben prophezeihte vor Jahren
ſchon, daß die Cyrenaika über kurz oder lang im Vorder
grunde der Weltpolitik ſtehen und daß ihr „aus den
eigenen reichen Hilfsquellen eine neuzeitlich europäiſche,
der altgriechiſchen ebenbürtige Geſittung erblühen werde
Im Altertume herrſchte hier nämlich eine hohe griechiſche
Kultur, wenn auch die zahlreiche Bevölkerung vornehm
lich jüdiſcher Herkunft war. Die Erinnerung an dieſe
Glanzzeit war es wohl, welche einen Teil der Zioniſten
auf den Gedanken brachte, die verfolgten und vertriebenen
Juden aller Länder, namentlich Rußlands, in der
CEyrenaika zu ſammeln und zu dem Zwecke große Flächen
zur Anſtedlung und Bebauung anzukaufen, nachdem man
erkannt hatte, daß die jüdiſche Koloniſierung Paläſtinas
ſich in abſehbarer Zeit nicht durchführen laſſen werde.
Aus Mangel an den nötigen Geldmitteln konnte indes
auch nicht an die Realiſierung des neuen Planes ge
gangen werden. Der vorzügliche geſchichtliche Ruf der

yrenaika hatte übrigens ſchon vordem von anderen
Seiten unternommene Koloniſations und Okkupations
verſuche gezeitigt. Ganz abgeſehen davon, daß vor
za. 200 Jahren die Franzoſen öfters dort waren, um
aus den griechiſchen Ruinenfeldern den herrlichen
Marmor zu holen, welche der Sonnenkönig Ludwig IV.
zu ſeinen Prachtbauten nötig hatte, haben die Ruſſen
60 Jahre ſpäter mit dem Deh von Tripolis über die
Abtretung der Jnſel Bomba verhandelt und haben im
Jahre 1805 die Vereinigten Staaten von Nordamerika
die damalige Hauptſtadt Derna erſtürmen und mit Forti
fikationen verſehen laſſen, die noch immer vorhanden ſind.

Alle dieſe Verſuche und Anfänger löſten ſich ſchließlich
in nichts auf, weil man nur kleine Mittel anwandte und
es an Ausdauer und Nachdruck fehlen ließ. Dazu kam,
daß ſich alsdann Frankreich in Algerien, Tuneſten und
Marokko verbiß, ſodaß nur Jtalien, welches erſt erſtehen
und ſich kräftigen mußte, übrig blieb, um ſeinem Expen
ſionsdrange an dieſer Stelle die Zügel ſchießen zu laſſen.

Wenn das Klima, die Fruchtbarkeit und die Geſund
heitsverhältniſſe ganz Tripolitaniens von den Kammern
als recht günſtig geſchildert werden, ſo iſt dies betreffs der
Cyrenaika in ganz beſonderem Maße der Fall. In ſani
tärer Beziehung ſoll ein bevorzugteres Land noch nicht
gefunden ſein. Trotz aller primitiven Zuſtände der Be
völkerung ſtehen Landwirtſchaft und Viehzucht bezüglich
der Erträge und der Vielſeitigkeit auf einer anderwärts
kam erreichten Stufe. Jntereſſant iſt beſonders die
Tatſache, daß das Handelsvieh, darunter Kameele, auf
dem Lande nach Agypten getrieben wird und daß dasſelbe,
trotz eines Marſches von 40 Meilen, dort fetter anlangt,
als es daheim war. Man benutzt nämlich den Winter
zum Transport, in welcher Zeit der ganze Weg das vor
züglichſte Futter in Maſſe liefert.

Freitag den 13. Oltober 1911.

Zu den Landesprodukten gehören, nebenbei geſagt,
auch Seeſalz, welches ſich an den Ufern ablagert, und
Schwämme.

Die Kenner der Verhältniſſe verſichern, daß die Cyre
naika desſelben Aufſchwungs fähig ſei, wie Tuneſien. Sie
bezweifeln jedoch, daß er ſich dort ähnlich raſch vollziehen
laſſe, wie in dieſer franzöſiſchen Kolonie. Sie meinen,
es könne dies der erobernden europäiſchen Macht erſt im
Laufe einer langen Zeit der Arbeit, der Opfer und der
Enttäuſchungen gelingen; es hätten die Franzoſen dem
Aufſchwunge Tuneſtens von Algier aus vorgearbeitet
gehabt, während für die Cyrenaika von der Nachbarſchaft
aus nichts geſchehen ſei. Jmmerhin wird Italien ſchon
ſehr bald Nutzen aus dieſer Kolonie zu ziehen vermögen,
wenn es ſeine Auswanderung dahinlenkt, und zwar früher
und in höherem Maße als z. B. Deutſchland aus ſeinen
weit entfernten tropiſchen Schutzgebieten.

Für den Mittelſtand.
So iſt ein Flugblatt überſchrieben, das von der Leitung

der fortſchrittlichen Volkspartei herausgegeben iſt und
von der Verlagsanſtalt Deutſche Preſſe Berlin bezogen
werden kann. Dieſes Blatt wird eine wirkſame Auf
klärungsarbeit gegen die Mittelſtandspolitiker auf der
Rechten leiſten. Es hat den beſonderen Vorzug, daß es
ſich nicht bei theoretiſchen Erörterungen lange aufhält,

ondern an praktiſchen-Beiſpielen die Mittelſtandstätig
keit der Liberalen und ihre dem Handwerker- und Ge
werbeſtand wahrhaft nützlichen Beſtrebungen darſtellt
und andererſeits zum Angriff übergeht durch den Nach
weis, in wie umfangreichem Maße Konſervative und
Bund der Landwirte den Intereſſen des ſelbſtändigen
Mittelſtandes zuwiderhandeln. Da wird u. g. auf
die Zentralankaufsſtelle der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in Halle hingewieſen und dazu
ausgeführt

„Was kann man da alles haben Badeeinrichtungen,
Bratenteller, Briefwagen, Fenſterleder, Hemden, Kloſett
papier, Fußbänke und nicht zu vergeſſen
Champagnerzangen. Jn Halberſtadt iſt eine Filiale

errichtet. Jhr Geſchäft geht ſo gut, daß man unter einem
Koſtenaufwand von mehr als 50 000 Mk. ein Gelände
mit Verkaufshallen und einer Reparaturwerkſtatt (merkt's
euch, ihr Handwerker errichten konnte, gleich neben
dem Perſonenbahnhof, damit es die Ankommenden ja
recht bequem haben. Folgende Annonce beſagt alles
Weitere

„Den Herren Landwirten, landwirtſchaftlichen Ver
einen ſowie land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften unſeres
Bezirkes machen wir die ergebene Mitteilung, daß wir in
den Neubau, gegenüber dem Hauptperſonenbahnhof, über
geſiedelt ſind und den Betrieb in demſelben beſonders

die der Neuzeit entſprechend eingerichtete Reparatur
werkſtätte ſei erwähnt aufgenommen haben. Wir
werden ſtets beſtrebt ſein, den Landwirten aufs beſte zu
dienen. Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen,
Zentralankaufsſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte, Filiale Halberſtadt.“
Wer ſind die Gründer und Leiter Erſter Vorſitzender

iſt der Graf von Schulen burg Vitzenburg, zweiter
Vorſitzender iſt ein Herr v. Nathuſius, dritter Vor
ſitzender ein Okonomierat Weſche. Der Vorgänger des
jetzigen Direktors war der frühere konſervative Abgeordnete

Hornig Modelsdorf.“
Natürlich wird in dem Flugblatt auch von der Ver

kaufsſtelle des Bundes der Landwirte und von dem Bezug
der Kaligelder geſprochen, ſowie von dem deutſchen
Offizierverein und dem Warenhaus für Armee und
Marine; lauter Gründungen konſervativ agrariſcher
Herren „Sonderbare Warenhausgegner, die ſelber
Warenhäuſer gründen ſo ruft mit Recht das Flugblatt
aus. Dieſes erwähnt dann, wie die Liberalen überall
für die Begründung von Fortbildungs und Fachſchulen,
für die Bezahlung gegen die Borgwirtſchaft, für die Ge
ſetze gegen den unlauteren Wettbewerb, für die kommunale
Handwerksförderung eingetreten ſind und die Zoll und
Steuerpolitik bekämpft haben, die durch eine Verteuerung
der Lebenemittel, der Werkzeuge und Rohſtoffe den
Mittelſtand im Ubermaß belaſtet hat. Der Verfaſſer
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tritt für ein freieres Wahlrecht ein und betont, daß das
Handwerk nicht im Niedergange iſt. Nur die Zahl der
Alleinbetriebe ging zurück. Es wird an ſachkundige
Reden erinnert, die dieſerhalb die Abgeordneten Wieland
und Dr. Pachnicke im Reichstage gehalten haben. Das
Flugblatt ſchließt mit der Aufforderung an alle die, die
auch für den Handwerker die Gleichberechtigung haben
und dem gewerblichen Leben zu ſeinem Rechte verhelfen
wollen, am Tage der Entſcheidung den Kandidaten der
fortſchrittlichen Volkspartei zu wählen. Es iſt zu hoffen,
daß das wirkungsvolle Flugblatt in den Kreiſen derer,
für die es beſtimmt iſt, ſein Ziel erreicht.

(leber den 6tand der Marokko- Verhandlungen

iſt der „Köln. Ztg. am Dienstag aus Berlin folgendes
offiziöſe Telegramm zugegangen

Man darf, wohl die Hoffnung gausſprechen, daß die
letzte „Havas“Note, die „eine bedeutende Förderung
des marokkaniſchen Teiles der deutſch franzöſiſchen
Verhandlungen meldet, die vorletzte ſein und ihr
in den allernächſten Tagen die Meldung folgen
wird, die vom endgültigen Abſchluß berichtet. Dann
iſt ein Berg überſchritten, aber die Uberwindung des anderen die Entſchädi-
gungsfrage ſteht noch aus, und man kann
nicht behaupten, daß die jüngſten Auskaſ
ſungen in der Preſſe ſie erleichterten. Jn
Frankreich haben einige Zeitungen plötzlich ihr
Kongoherz entdeckt und herausgefunden, daß die Ab

tretung eines Teiles der Kolonie mit der Ehre Frank
reichs unvereinbar ſei. Man darf wohl annehmen, daß
man es hierbei nicht allein mit einer ſentimalen Redens
art, ſondern auch mit der ſehr reglen Abſicht zu
tun hat, dem Miniſterium ein Bein zuſtellen.
Es nimmt ſich das ſehr gut aus unter patriotiſchen
Bemäntelungen und es iſt leichter, mit dieſer Methode
die Verwerflichkeit der Regierungspolitik zu be
weiſen als durch ſachliche Ausführungen. Mehr Ver
ſtändnis kann man für eine andere Nebenabſicht haben,
nämlich den Verſuch, den Gegner noch vor Toresſchluß
einzuſchüchtern, um möglichſt gute Bedingungen her
auszuſchlagen. Wir glauben aber nicht, daß dieſes
Mittel bei Deutſchland verfangen wird. Mil ähnlichen
Schwierigkeiten wie die franzöſiſche hat übrigens auch
die deutſche e zu kämpfen, denn wenn es
Franzoſen gibt, die gegen die Abtretung der

ongokolonie ſind, ſo gibt es auch Deutſche
die von ihrer Erwerbung nichts wiſſenwollen und mit ſtarken publiziſtiſchen Mitteln
ſie arbeiten. Je weniger etwas ganz Genaues und Ju
verläſſiges über den Stand der Verhandlungen bekannt
iſt, deſto mehr muß man zum Abwarten raten, bis das
Ergebnis vorliegt. Damit verzichtet man nicht auf das
Recht derKritik, die aber erſt dann mit voller Berechtigung
und mit ausreichender re wird einſetzen können,
wenn das Ergebnis der Verhandlungen in
Geſtalt einer Regierungsvorlage dem
Reichstage zugehen wird. Der Reichstagwird in letzter Jnſtanz über die jetzigen en e re
das entſcheidende Wort zu ſprechen und zu be
ſtimmen haben, ob ihr Ergebnis nach Abſicht der
deutſchen Volksvertretung annehmbar iſt oder
nicht. Auf den deutſchen Reichstag nach Kräften ein
zuwirken, iſt das unbeſtreithare Recht der öffentlichen
Meinung, die durch die Preſſe zum Ausdruck kommt.
Die Führung der Verhandlungen iſt hingegen Aufgabe
der Regierung, in der man ihr, namentlich bei ſo heilen
Fragen, die Verantwortung laſſen muß die Gelegenheit
zur Kritik, zur Billigung oder Verwerfung, wird ſich
ſchön finden, und ſie wird nicht weniger wirkſam ſein,
wenn ſie zur richtigen Zeit und am richtigen Ort einſetzt.

Das alles ſieht nicht gerade ſo troſtreich aus. Das
beſte an dieſem offiziöſen Erguß iſt wohl noch die be
ſtimmte Verſicherung daß der Reichstag das entſcheidende
Wort zu ſprechen haben wird. Mit dem franzöſiſchen
Parlament liegt es genau ebenſo, und darum iſt die
neueſte Pariſer Meldung ſehr beachtenswert. Wie ver
lautet, ſoll der Zuſammentritt des Parlaments,
da die Verhandlungen über die marokkaniſche Angelegen
heit noch nicht ganz abgeſchloſſen ſind und die Regierung
wünſcht, daß ſie vor dem Beginn der parlamentariſchen
Seſſion beendet ſeien, vom 24 Oktober auf den 31, vder,
wenn nötig, auf den 7. November verſchoben
werden. Man richtet ſich alſo in Frankreich ſchon auf
eine weitere längere Dauer der Verhandlungen ein.

Aus einer hochoffiziöſen Mitteilung der „Nordd.
Allg. Ztg. vom Mittwoch abend ergibt ſich, daß man
jetzt tatſächlich „über den einen Berg“ gekommen iſt. Das
Regierungsblatt teilt nämlich mit: „Der auf Marokko
bezügliche Teil des deutſch franzöſiſchen Abkommens iſt



heute hier paraphiert worden. Die damit zuſammen
hängenden Kompenſationeverhandlungen ſind wieder
aufgenommen worden.

Wie lange wird es nun noch dauern, bis man „über
den zweiten Berg“ kommt. Vorläufig erſcheint der
Kompenſationsweg noch ſehr ſteil und der Gipfel des
zweiten Berges ſehr ſchwer zu nehmen.

Der Zwiſchenfall von Agadir.
Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Tanger erfährt, iſt

die franzöſiſche Flagge ſeit dem 8. d. M. von der Baſtion
in Agadir verſchwunden.

Ablöſungsmannſchaft für den „Eber
Aus Kiel wird der „Köln. Ztg. berichtet 126 Offiziere

und Mannſchaften verließen am Mittwoch die Heimat,
um das am Schutze deutſcher Intereſſen im Susgebiet
teilnehmende Kanonenboot „Eber“ zu beſetzen. Die
gbzulöſende Beſatzung weilt ſeit dem 13. Juli in der
Nähe der Küſte Marokkos und vor Agadir. Sie trafen
von Duala vor Las Palmas ein, nachdem das Schweſter
ſchiff „Panther“ Befehl erhalten hatte, zur Vornahme
einer Grundausbeſſerung die Heimat aufzuſuchen. Der
„Eber“ hat ſeitdem die „Berlin“ ſechsmal vor Agadir
abgelöſt und dort Wacht gehalten, während der Kreuzer
in Tenerifa oder Las Palmas Kohlen und Proviant an
Bord nahm oder Nachrichten mit der Heimat austauſchte.
Die neue Beſatzung trifft am 23. Oktober vor Las Palmas
ein, wo der „Eber“ zu der Zeit ankern und den Beſatzungs
wechſel vornehmen wird. Korvettenkapitän v. Heppel,
der ſich als Artillerieoffizier am 17. Juni 1900 an Bord
des Kanonenboots „Jltis“ bei der Beſchießung der
Takuforts auszeichnete, übernimmt gleichzeitig an Stelle
des heimkehrenden Korvettenkapitäns Luſtig das
Kommando des „Eber“. Die abgelöſten Offiziere und
Mannſchaften fahren am 23. Oktober mit dem Dampfer
„Henny Woermahn“ heim und landen am 31. Oktober
in Hamburg. Es iſt der erſte größere Beſatzungswechſel

in den marokkaniſchen Gewäſſern

At tallentſch täriſche Krien.
Nach wie vor geht es auf dem Kriegsſchauplatz ziemlich

ruhig zu. Die Jtaliener beginnen ſich in Tripolis ein
zurichten, viel Widerſtand haben ſie nicht zu erwarten,
denn es ſcheint die Meldung nur zu ſehr begründet zu
ſein, daß die nach dem Binnenland geflüchtete türkiſche
Beſatzung von Tripolis ſich den Jtalienern zu ergeben
geneigt iſt, um nicht Hungers ſterben zu müſſen.

Nachrichten aus Tripolis.
Das Neapeler Blatt Jl Mattino“ veröffentlicht über

die Beſetzung von Tobruk am 5. d. Mts. folgende
Einzelheiten Sofort, nachdem die Beſchießung des Forts
begonnen hatte, wurde eine Landungekompagnie ausge
ſchifft, die mit aufgepflanztem Bajonett unter dem Feuer
der Schiffsgeſchütze das Fort erſtürmte und dort die
italieniſche Flagge hißte. Die aus dem Fort verjagten
DTürken, die ſich auf die Verteidigung mit Gewehrfeuer
beſchränkt hatten, ſetzten ihr Feuer von den umliegenden
Höhen aus fort. Die nunmehr im Fort befindlichen
italieniſchen Matroſen erwiderten dieſes mit wohlgezielten
Schüſſen. Allmählich hörte das Schießen der Türken auf.
Währenddem hatte ſich die Stadt ergeben. Es wurden
dann ſofort Dispoſitionen für die Beſetzung getroffen
und die Stadt in vier Wachbezirke eingeteilt; den Mann
ſchaften wurde ausdrücklich anbefohlen, ſich nicht an
Frauen oder Privateigentum zu vergreifen und die reli
giöſen Gefühle der Eingeborenen zu ſchonen. Sodann
wurden die Häuſer nach Waffen und Munition durch
ſucht. und das Gefundene beſchlagnahmt die Moſchee und
das größte Magazin erhielten eine Schutzwache. Während

der Nacht feuerten die Wachen von Zeit zu Zeit auf
Banden, die in räuberiſcher Abſicht in die Stadt einzu
dringen verſuchten.

„Meſſaggero“ weiſt auf die Bedeutung der militäriſchen
Beſetzung von Merſa Tobruk hin, das der wichtigſte Hafen
platz von Tripolis ſei.

Der Mailänder Corriere della Sera“ meldet ausTripolis: Ein Anſchlag des Kommandos der Lan
dungstruppen, den die Araber neugierig leſen, M
len abe infolge der Fehler der Türkei Tripolis be
hießen müſſen, aber danach getrachtet, die Stadt, der esein Regiment der Freiheit und der Gerechtigkeit bringe,

nicht zu ſchädigen. Der zum italieniſchen Vizegouver
neur von Tripolis ernannte frühere Bürgermeiſter
Haſſun, der durch ſeine Autorität die muſelmaniſche Be
völkerung 3 hen wußte, hat die Stadt vor Plünde
rung und Blutbad bewahrt. Da viele türkiſche Offiziere
im Hoſpital zurückgeblieben waren, wo ſie ſich als Arzte
ausgaben, ſo wurde das Hoſpital zu einem Mittelpunkt
der Spivnage, die mit den geflüchteten türkiſchen Truppen
in erbindung ſtand. Daher verfügte Kommandeur

Cagni die Ausweiſung der Arzte. Die militäriſche Lage
gibt nicht viel Anlaß zur Beſorgnis. Häufig eintreffende
Überläufer erklären, die türkiſchen Truppen hätten keine

ührer und ſeien desorganiſiert. Allnächtlich
ommt jedoch trotzdem zu Alarmierungen, da die tür

kiſchen Aufklärungstruppen ſich der italieniſchen Vor
poſtenkekte zu nähern verſuchen. Das Fort Sultania
wurde in die Luft geſprengt, nachdem die italieni
ſchen Truppen es geräumt hatten. J

Der Rückzug der türkiſchen Truppen glich einer plan
loſen Flucht. Der Oberkommandierende General Munir
Paſcha hat mit dem Generalſtabschef Oberſten Kiemal und
dem Befehlshaber der Artillerie mit einigen hundert
Mann zunächſt den Weg nach Sania an der tuneſiſchen
Grenze deuen ſich dann aber nach Süden gewandt.
Es hat den Anſchein, als ob die Türken beabſichtigen, ſich
in die Ebene von Tripolis umgebenden Gebirge zurück
zuziehen, Wagen und Kanonen wurden in den Oaſen zu
rückgelaſſen. Jhre Proviantvorräte reichenh bchſtens noch 20 Tage gaus, ihre Ergänzung iſt
wegen des Mangels an e en a ſehr ſchwierig. Der
erſte Anſchein, als ob die Türken nach einem beſtimmten
Kriegsplan handelten, beſtätigt ſich angeſichts der völli

gen Zerſtreunng der Truppen augenſcheinlich nicht. Viele
türkiſche Offiziere, die in Tripolis zurückgeblieben ſind,
haben um Schutz nachgeſucht.

„Giornale d'Jtaliag“ meldet, daß die Kabelverbindung
mit Tripolis wiederhergeſtellt iſt. „Tribung“ ver
öffentlicht ausführliche Einzelheiten über den Empfang
des neuen Gouverneurs von Tripolis, Ad-
mirals Boreg Ricci. Die Konſuln von Oſterreich
Ungarn, Deutſchland, England, Frankreich, Spanien,
Belgien, Griechenland, Schweden, ſowie diejenigen der
Niederlande und der Vereinigten Staaten machten ihm
ihre Aufwartung. Hundert arabiſche Häupt-
linge waren n e n zugegen; der Gouver-
neur bezeigte ihnen Wohlwollen und Aufmerkſamkeit.
e e Geiſtliche von Tripolis küßte dem Gouverneur
ie Hand.
Uber den Angriff der türkiſchen Truppen

auf Tripolis in der Nacht vom 9. auf den 10. Oktober
bringt die „Agenzig Stefani“ folgende ausführliche
Mitteilung: Gegen 124 Uhr morgens wurde der
italieniſche Poſten bei dem BumiliangBrunnen von
Türken angegriffen. Nach einem etwa eine halbe Stunde
währenden Gefecht zogen ſich die Angreifer unter Ver
luſten zurück und ließen auf dem Kampfplatz Tote,
Verwundete und mehrere Gewehre. Ein verwundeter
Türke, der gefangen genommen wurde, exklärte, daß die
angreifende Streitmacht aus zwei Abteilungen Jnfan-
terie, einer Abteilung Kavallerie, im ganzen 300 Mann,
beſtanden habe. An dem Kampfe nahmen auch die
Schiffsgeſchütze der Sardegna! und des „Carlo Alberto“
teil, die nach vorher verabredeten Signalen feuerten.
Die italieniſchen Matroſen legten Proben von großem
Mute und von Kaltblütigkeit ab. Die Kommandanten
Cagni und Borelli waren auf dem Kampfplatz anweſend.
Eine im Morgengrauen ausgeführte Rekognoszierung
ergab, daß in dem Gelände vor der ganzen italieniſchen
Front vom Feinde nichts zu ſehen war. Gs war alſo
nur ein Scharmützel.

Die Agenzia Stefani“ meldet Der Regierung iſt
mitgeteilt worden, daß ein großer Teil der Bevölkerung
von Tripolis ſeit einiger Zeit Mangel an Lebensmitteln
leidet. Sie hat infolgedeſſen das Militärtransport-
ſchiff „Garigliano“ mit Lebensmitteln dorthin entſandt.
o „Garigliano“ iſt am Dienstag in Tripolis einge
roffen.

„Meſſagero“ veröffentlicht eine Proklamation
des Admirals Faravelli an die Einwohnerſchaft
von Tripolis, in der er von der Beſitzergreifung Mit
teilung macht und bekannt gibt, daß die durch das
Bombaärdement entſtandenen Schäden erſetzt werden
ſollen. Die Aushebung von Rekruten wird abgeſchafft
und wirtſchaftliche Verbeſſerungen werden durchgeführt
werden, die freie Ausübung der Religion, ſowie die
Frauen und das Eigentum werden reſpektiert werden.

Aus Malt a wird vom 11. Oktober gemeldet Heute
vormittag 10 Uhr wurden drei italieniſche
Panzerſchiffe, ein Kreuzer, acht Torpedo
boote und 19 Transportſchiffe geſichtet, die in der
Richtung auf Tripolis fuhren.
Die Türkei und die kleineren Balkanſtagaten.

Aus Athen wird amtlich gemeldet Der Vertreter
der Türkei gab dem Miniſter des Außern Gryparis
Kenntnis von einem Telegramm der Pforte, in dem
dieſe verſichert, daß die ausſchließlich zu dem Zwecke,
Verſuche zur Landung italieniſcher Truppen zurückzu
weiſen, beſtimmte Truppenkonzentration in keiner
Weiſe die griechiſche Grenze berühre. Die griechiſche
Regierung nahm von dieſer Erklärung Kenntnis und
beobachtek weiter eine abwartende Haltung.

Der türkiſche Geſchäftsträger in Sofia
Refik Bay erklärte dem interimiſtiſchen bulgariſchen
Miniſter des Außern Theodoroff, die im Wilajet Adria
nopel ergriffenen militäriſchen Maßnahmen bezweckten
keineswegs einen Angriff gegen Bulgarien, ſondern
lediglich die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
im Lande.

Fragender KKonterbande und des
Priſenrechts.

Zwei türkiſche Segler „Poſeidon“ und „Ribalzadeler“,
welche in den italieniſchen Gewäſſern beſchlagnahmt
worden waren, ſind alsbald wieder freigegeben worden.
Die itglieniſchen Behörden ſtellten feſt, daß trotz ihrer
Zugehörigkeit zur feindlichen Nation bei ihnen die Be
dingungen des internationalen Priſenrechts, nach denenſie als Priſe betrachtet werden könne, nicht zutreffenJm Zuſammenhange mit der günſtigen ntſcheideng

der Pforte in der Frage der Behandlung von Konter
bande, hat in Odeſſa die Diskontierung der Konoſſe
mente durch die Banken wieder begonnen. Der Verkehr
im Hafen iſt neubelebt. Zehn im Hafen liegende fremde
Dampfer haben mit der Verladung von Getreide be
gonnen. Infolge des Krieges haben ſich auf der Reede
von Taganrog und in den benachbarten Häfen gegen
25 Millionen Pud Waren angehäuft, darunter 70 Proz.
Weizen, der hauptſächlich für Italien bereitgeſtellt iſt.

Politische Ubersicht.
Hſterreich-Ungarn. Die Jnterpellation, be

treffend die Sperrung der tſchechiſchen Privat
ſchulen in Wien, wurde am Vienstag vom Miniſter
präſidenten v. Gautſch beantwortet. Er legte ein
gehend deren Rechtslage dar und erklärte ſchließlich, die
Regierung werde überall auch in dieſer Frage im Sinne
einer einwandfreien Handhabung der beſtehenden Geſetze
und auf die Beſeitigung der ſich ergebenden Gegenſähe
hinwirken. So wie einerſeits der deutſche Charakter
Wiens, deſſen Wahrung und Erhaltung der Gemeinde
Wien am Herzen liege, ſpeziell auf dem Gebiete des Schul
ten in der hinſichtlich der öffentlichen Schulen be
ſtehenden Einrichtungen zum vollen Ausdruck gelange,
ſollte andererſeits die innerhalb der geſetzlichen Schran
ken beſtehende Möglichkeit der geiſtigen und kulturellen
Entwicklung der in Wien lebenden Angehörigen aller
Nationalitäten nicht unterbunden werden. Die Regie
rung werde dafür ſorgen, daß auch die der tſchechiſchen
Nationalität angehörigen Bewohner von Wien in dem
Beſtreben, ihren Kindern die Wohltat eines ihrem ſprach-
lichen Bedürfniſſe entſprechenden Elementarunterrichts
durch private DOpferwilligkeit angedeihen zu laſſen, nach
Maßgabe der Geſetze geſchüßt werden. Wie die Blätter
nielden, wird der Präſident des ungariſchen Abge
ordnetenhauſes Berzeviczy im Einvernehmen mit
der Regierung Verhandlungen mit den Führern der
Oppoſition Juſth und Koſſuth zum Zwecke der Ein ſtel

lung der Obſtruktionen und Herſtellung geord-
neter Verhältniſſe im Abgeordnetenhauſe anknüpfen.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe inter
pellierte Graf Apponyi die Regierung, ob ſie oder
andere neutrale Mächte im Sinne der Haager Konven-
tion von 1899 und 1907 vor Ausbruch des Krieges oder
ſpäter bei Jtalien und der Türkei Schritte zur Vermei
dung der Feindſeligkeiten unternommen habe und, falls
nichkt, ob der Miniſter des Außern nicht jetzt eine
Meere o Vermittlung beabſichtige, ferner ob die
Monarchie Garantien erhalten habe, daß der Krieg nicht

Territorien und Meere übergreife, die die öſter
richiſch- ungariſche Jntereſſenſphäre berühren.

Jtalien. Der König iſt Mittwoch morgen von
Schloß San Roſſore in Piſa eingetroffen. Er beſichtigte
das 28. Jnfanterie-Regiment, das nach Tripolis geht,
wobei er von der Menge begeiſtert begrüßt wurde; nach
der Gevue kehrte er nach San Roſſore zurück.

England. Zur Verhütung von Streiks in
England hat, wie amtlich bekanntgegeben wird, die
Regierung aus Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter
einen Jnduſtrierat gebildet, der die Aufgabe
hat, Fragen, die Gewerbeſtreitigkeiten betreffen
oder geeignet ſind, Streitigkeiten hervorzurufen.
zu unkerſüchen und eine geeignete Tätigkeit zur
Beilegung und Abkürzung induſtrieller Auseinander
ſetzungen zu entfalten. Dieſer Jnduſtrierat wird keine
Zwangsbefugniſſe haben. Es gehören ihm je ſechs
Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeiter der Haupt
induſtrien, darunter der Eiſenbahnen, an. Präſident
iſt Sir George Askwith vom Handelsamt, der mit
bemerkenswerkem Erfolg für die Beilegung der Aus
ſtände tätig geweſen iſt.

Niederlande. Jn der zweiten Kammer erklärte
am Mittwoch Nolens im Namen der katholiſchen
Rechte, ſeine Freunde würden ſich dem Antrage, an die
Königin eine Adreſſe betr. das allgemeine Stimm-
recht zu ſenden, nicht widerſetzen. Der Sozialiſten
führer Trölſtra, der einen ſolchen Antrag einbrachte,
beantragte die Dringlichkeit für eine Reviſion der
Verfaſſung wodurch die Einführung des allgemeinen
Stimmrechts möglich würde. Er erklärte, die Sozialiſten
würden die Obſtruktion heenden, wenn die Beratung
ſeines Antrages vor der über das Budget für Jndien
erfolgen würde. Die Kammer nahm dieſe Bedingung an.

Portugal. Wie die Regierung feſtſtellt, hielten ſich
die Monarchiſten vor Überſchreitung der Grenze in
zahlloſen Klöſtern der ſpaniſchen Grenzorte verſteckt.
Damit iſt die Mit ſchuld des Klerus erwieſen. Ein
Kriegsrat der Monarchiſten wurde gleichfalls in ſpani
ſchen Klöſtern abgehalten.

Perſien. Der Generalſchatzmeiſter Morgan Schuſter
entſandte nach einer vorherigen Mitteilung an den
ruſſiſchen Geſandten einhundert Gendarmen unter einem
amerikaniſchen Offizier, um das Beſitztum Schuga es
Saltanehs, eines Bruders des früheren Schahs, mit
Beſchlag zu belegen. Die perſiſche Koſaken zogen ſich
vor den Gendarmen zurück. Der ruſſiſche Generalkonſul
legte Proteſt gegen dieſes Vorgehen ein, weil das Beſitz
tun an eine ruſſiſche Bank verpfändet ſei. Der Med
ſchlis hat die Anſtellung von 20 ſchwediſchen Offizieren
in der Armee zu Inſt en genehmigtegeſehen von den bereits angeſtellten Gendarmerie In
ſtruktoren. Der Konflikt zwiſchen dem ruſſiſchen
Generalkonſulat und dem perſiſchen General
ſchatz meiſter Morgan Schuſter iſt nach einer ſpäteren
Meldung vollſtändig beigelegt. Auf Anordnung der
ruſſiſchen Geſandtſchaft hat der Generalkonſul das
Eigentum Schua es Saltanehs freigeben müſſen. Wie
einem Londoner Blatte aus Teheran gemeldet wird,
hat der britiſche Geſandte der perſiſchen Regierung am
Dienstag die Mitteilung gemacht, daß die britiſche
Regierung beabſichtige, die Konſularwachen in
Schiras und möglicherweiſe auch an anderen Orten
zu verſtärken.

China. Die Unruhen in China nehmen einen
immer bedenklicheren und gefährlicheren Charakter und
Umfang an. Aus Szetſchu an wird gemeldet, daß dieStadt e e de von den Auſſtentiſchen eingenommen

worden iſt. Jn der Provinz Yünnan ſind die Regie
rungstruppen geſchlagen worden. Die Revolut ſo
näre haben ſich ferner Wuſchanas bemächtigt.
Der Vizekönig iſt entflohen. Der Kommandant der
Truppen wurde durch eine Bombe getötet. Fünf aus
ländiſche Kanonenbooke haben den Schutz von Hankan
übernommen. Zu der Einnahme Wuſchanas durch
die Revolutionäre wird weiter gemeldet: Die Truppen
haben mit den Revolutionären gemeinſchaft
liche Sache gemacht. W den europäiſchen Nieder
laſſungen ſtehen alle unter r Ein amerikaniſcher,
ein japaniſcher und zwei engliſche Dampfer liegen bereit,Frauen und Kinder anfennehnet Jm Zuſammenhang
mit der Entdeckung einer Bombenwerkſtatt auf einer
ruſſiſchen Beſihung in Hankau wurden zwei Perſonen
verhaftet. Die Wirtſchaftsgebäude waren mit Anlagen
ür die Herſtellung von Nikroglycerin und Dynamit ver
ehen. 48 Revolukionäre wurden in einem chineſiſchen

Gaſthauſe in s verhaftet, vier wurden von dem
amen des Vizekönigs enthauptet. Der Oberbe-
ehlshaber der Regierungstruppen hat einen Tages

befehl erlaſſen, in dem erklärt wird, daß von Chineſen die
Verjagung der Mandſchudynaſtie geplant werde, deswegen
der Kriegszuſtand verhängt wird und Todesſtrafe ange
droht wird für Unterſtüßzung von Mandſchuren, die die
Ausländer ſchädigen, ſowie für Ausſchreitungen und
Ordnungsſtörungen. Vor der Reede von Hankau kreuzen
drei chineſiſche Kriegsſchiffe Nach den letzten Nach
richten iſt innerhalb der Stadt Wutſchang Feuer
ausgebrochen. Das Yamen des Vigzekönigs iſt Zerſtört,
der Vizekönig begab ſich an Bord einer Privatjacht. Die
Kämpfe zwiſchen Aufrührern und Regierungstruppen
datern an, die Ausländer ſind wohlbehalten.
Die Führer der Aufſtändiſchen haben eine Proklamation
erlaſſen, in welcher ihre Anhänger aufgefordert werden,
die Ausländer nicht anzugreifen Die ausländiſchen Kon
ſuln haben telegraphiſch um Unterſtützung durch Kriegs
ſchiffe gebeten. Es werden japaniſche und amerikaniſche
Kreuzer erwartet. Nachts ſind verſchiedene Kanonen
boote nach Hankaun und Wutſchang abgegangen. Die
Handels im n liegen alle unter Dampf und aus
Vorſicht haben ſich Frauen und Kinder Dienstag nacht
an Bord der Kauffahrteiſchiffe begeben.

GSüdamerika. Die Kammer von Urugugan ge
nehmigte in erſter Leſung den Geſetzentwurf, betreffend
die Verſtaatlichung der Verſicheruugen, der
von der Regierung eingebracht worden war. Der eng
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liſche Geſandte teilte ſeiner Regierung mit, daß er die
nſprüche der intereſſierten engliſchen Geſellſchaften

unterſtützen werde.

Deutschland.
Berlin, 12. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin

ſind geſtern morgen 8 Uhr 10 Min. auf Station
Werbellinſee eingetroffen und haben ſich nach Jagdſchloß
Hubertusſtock begeben, wo ſie Wohnung nahmen. Jm
Gefolge befinden ſich Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker,
Generalmajor à la suite v. Chelius, Flügeladjutant
Oberſtleutnant v. Mutius, Leibarzt Generalarzt Dr. von
Jlberg, Vertreter des Auswärtigen Amts Geſandter
Frhr. v. Jeniſch, ferner als Gäſte Sr. Majeſtät Admiral
von Hollmann und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat
Dr. Koſer; im Gefolge Jhrer Majeſtät Hofdame Gräfin
zu Rantzau und Kammerherr Graf Carmer. Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, die in Eberswalde den kaiſerlichen Sonder
zug verlaſſen hatte, iſt geſtern vormittag in Berlin ein
getroffen. Der Kaiſer hat für den 18. und 19. Oktober
ſeinen Beſuch beimLandwirtſchaftsminiſter von Schorlemer
auf Schloß Lieſer angemeldet.

(Der Kronprinz bei Kardinal Kopp.)
Der Kronprinz trifft, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, im Laufe
der nächſten Woche als Gaſt des Kardinals Kopp auf
Schloß Johannesberg (Oſterreichiſch Schleſten) ein, um
einer Einladung zur Jagd zu entſprechen

Geim Reichskanzlerpaagr) fand am geſtrigen
Mittwoch einer Diner ſtatt, zu dem die nach Berlin be
rufenen fünf Mitglieder des Bundesausratsausſchuſſes
für die auswärtigen Angelegenheiten nebſt Geſandten
der Einzelſtaaten eingeladen waren; außerdem die

Miniſter Dr. Delbrück, v. Breitenbach, v. Trott zu Solz,
v. Heeringen, die Staatsſekretäre v. Kiderlen Waechter
und Wermuth. Die Mitglieder des Bundesratsaus
ſchuſſes für dte auswärtigen Angelegenheiten ſind der
bayeriſche Vorſitzende im Miniſterrate, Staatsminiſter
Dr. Graf v. Podewils Dürniz; der ſächſiſche Staats
miniſter Graf Vitzthum v. Eckſtädt; der württembergiſche
Präſident des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter Dr.
v. Weizſäcker; der badiſche Präſident des Staatsminiſte
riums, Staatsminiſter Dr. Frhr. v. Duſch; der mecklen
burg ſchwerinſche Staatsminiſter Graf v. Baſſewitz
Levetzow.

Kapitän z. See Graf v. Platen-Haller
mund,) Kommandant der „Hohenzollern“ iſt behufs
Ubertritts in den Hofdienſt unter Verleihung des Cha
rakters eines Konteradmirals zur Dispoſition geſtellt.
Kapitän z. See Karpf iſt zum Kommandanten der
„Hohenzollern ernannt worden. e

Der Eugen Richter Turm) in Hagen
wird am Sonntag, 22. Oktober, eingeweiht werden.
Reichstagsabg. Dr. Wiemer hält die Weiherede. Auf
dem Feſtkommers am Abend werden die Abgg. Dr. Crüger,
Albert Traeger u a. ſprechen.

(Der Mittelſtandskongreß des Hanſa
Bundes) wird, wie nunmehr feſtgeſetzt worden iſt, am
5. und 6. November in Berlin im Lehrervereinshaus
am Alexanderplatz ſtattfinden. Die Tagung wird, da es

lediglich auf ſachliche Leiſtungen ankommt, eine reine
Arbeitstagung ſein. Den Verhandlungen geht am
4. November ein Begrüßungsabend im „Heidelberger“,
Ecke Friedrich und Dorotheenſtraße voraus. Die
Einzelheiten des Programms des Kongreſſes werden
demnächſt veröffentlicht werden.

(Sozial demokratiſche Jnterpella
tionen.) Am 10. Oktober ſind namens der ſozial
demokratiſchen Fraktion folgende Interpellationen im
Reichstag eingebracht worden „I1. Die Unterzeichneten
richten an den Herrn Reichskanzler die Anfrage, welches
der Stand der Dinge in den Verhandlungen mit Frankreich
bezüglich der Marokkofrage iſt. 2. Was gedenkt
der Herr Reichskanzler zu tun, um der notoriſchen
Teuerung der notwendigſten Lebens Und Futter
mittel, die zu einer Kalamität für den größten Teil
des deutſchen Volkes geworden iſt, entgegenzuwirken

3. Jſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß von
ſeiten einer Reihe von Behörden gröbliche Verſtöße
gegen den klaren Wortlaut des Vereins und Verſamm
lungsgeſetzes für das Deutſche Reich begangen wurden
Und was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um dem
erwähnten Geſetz ſeitens der Behörden Geltung zu ver
ſchaffen Nach einer Blättermeldung will die Regie
rung die Marokkointerpellationen mit Rückſicht auf die
ſchwebenden Verhandlungen nicht beantworten, ſondern
durch den Reichskanzler eine kurze Erklärung abgeben
laſſen.

(Das Verfahren gegen den Abg. Lieb
knecht.) Am Mittwoch begann vor dem Ehren gericht
der Anwaltskam mer für die Provinz Brandenburg
die Verhandlung gegen den ſozialdemokratiſchen Abg.
Dr. Liebknecht, die vom erſten Zivilſenat des Kammer
gerichts wegen ſeines Auftretens auf dem vorjährigen
Parteitage in Magdeburg angeordnet worden iſt. Die
Verhandlung unter dem Vorſitz des Geh. Juſtizrats
Dr. Krauſe ſindet unter Ausſchluß der Offenlichkeit ſtatt.

Vermischtes.
Die Beiſetzung des Generaloberſten

v. Xylander.) Der verſtorbene bayriſche General
oberſt Ritter Emil v. Xylander iſt am Mittwoch
nachmittag mit den Ehren eines Generalfeldmarſchalls
auf dem Schwabinger Friedhofe in München beerdigt
worden. An der Spitze der großen Trauerverſammlung
o ſich Prinz Rupprecht, der künftige Thron-

ger, und Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern. Der
rinzregent war durch ſeinen Generaladjutanten,

General der Kavallerie v. Könitz, vertreten, der
Deutſche Kaiſer durch den neuen Militärattachs
bei der Münchener Geſandtſchgft, Generalſtagbsmajor
rege Schäffer von Bernſtein, der einen Kranz des

giſers am Sarg niederlegte. Der bayriſche Kriegs
miniſter, General der Jnfanterie und Generaladjutant
des Prinzregenten, Graf v. Horn, hielt namens der
Armee dem hervorragenden Truppenführer einen
längeren, ehrenden Nachruf.

Großes Schadenfeuer in einem Petro
leumlager) Auf dem Grundſtück der Anglo
American Oil Company in Mancheſter iſt an den
Ufern des Schiffskangals ein Feuer ausgebrochen. Die
Gebäude bildeten ein einziges Flammenmeer.Das brennende Petroleum ergoß ſich auf die Landungs

plätze und erſt nach drei Stunden gelang es, des
Brandes Herr zu werden. Der Schaden wird auf
30000 Pfund geſchätzt.

(Flüchtiger Pariſer Bankier.) Der Bankier
Kapper, deſſen Bureaus ſich in der Ruhe Louis le
Grand 25 in Paris befinden, iſt ſeit Dienstag ver
ſchwunden. Es verlautet daß er ſich nach Brüſſel be
gehen habe. Schon während der letzten Tage waren
mehrere Gerüchte verbreitet, daß bei Kapper nicht alles
in Ordnung ſei, und eine ganze Reihe von Einzahlern
hatte vor Gericht Strafantrag gegen Kapper wegen
Unterſchlagung geſtellt. Wie es heißt, ſollen die ver
untreuten Summen ca. 500000 Fres. betragen.

(Die eigenen Eltern um 2000 Mark be
ſto hllen.) Nach einem Diebſtahl von 2000 A aus der
elterlichen Wohnung iſt in Stuttgart der 17 Jahre
alte Handlungslehrling Hans Wieland flüchtig ge
wörden, in deſſen Begleitung der ſich in gleichem Alter
ſtehende Handlungsgehilfe Hans Groſſe befinden ſoll.
Wieland iſt klein und ſchmächtig und trägt hellgrauen
Joppenanzug und mee ſteifen Hut, während Groſſe
etwas größer und kräftiger iſt und hellgrauen Anzug und
hellbraunen Filzhut mit breitem Bande trägt.

(Erſchoſſener Schmuggler.) Jn der Nähe
der deutſchruſſiſchen Grenze (im Kreiſe Tilſit, Oſt
preußen) verſuchten vier Schmuggler 15 lebende
Schafe aus Rußland über die Grenze zu bringen. Auf
Anruf antworteten die Leute nicht und ergriffen diesFlucht,
worauf ein Wächter Feuer gab und einen der Leute kö d
en traf. Die andern ließen die Tiere im Stich und ent
amen.

(Maſſenvergiftungen durch verdorbe-
nes Schweinefleiſch) Jn dem belgiſchen Orte
Gokomen ſind nach dem Genuß von S en über
70 Pe e o nen an Vergiftungserſcheinungen ſchwer
erkrankt. Acht Perſonen ſind bereits geſtorben,
mehrere ſchweben noch in Lebensgefahr

e n Hrn auch t 10000 Mark.) Beieinem auf dem Hauptbahnhof in Köln verhafteten Kell-
ner namens Arenz wurden 10000 vorgefunden und
beſchlagnahmt. Arenz wird als Mitſchuldiger des Bank
lehrlings Renner angeſehen, der einer Bankfirma in
Saarbrücken 125 000 X u n terſchlagen hatte.

Opfer des Sturmes.
Während der er Stürme in der Nordſee iſt die

Fiſcherbarke Nr. 5 mit Mann und Maus geſun-
ken. Die Umgekommenen ſind ſämtlich aus Oſtende.
Ein anderes Telegramm berichtet von dem Untergang
des ſchwediſchen Dampfers „Senoſtlund“ in der Nordſee.
An Bord befanden ſich 18 Mann, die ſämtlich um ge
kommen ſein ſollen.

Jm Kanal herrſcht ſeit zwei e ein furcht
bares Unwetter. Den kleineren Schiffen iſt die
Ausfahrt ganz unmöglich auch zwei Kriegsſchiffe mußten
im Hafen bleiben. Das Unterſeeboot „Rubis“ erlitt bei
dem Verſuch, den Hafen zu verlaſſen, Havarien.

Petersburg, 11. Okt. Ein furchtbarer Zy-
klon wütete geſtern und heute nacht in Petersburg und
hat zahlreiche Opfer len per Das h auf der
Newa und in den Kanälen ſteht 52 Fuß über Normal
höhe. Über 120 beladene Barken Und untergegangen.

Die Eiſenbahnzüge trafen infolge des Zyklons mit großer
Verſpätung ein.

Rio de Janeiro, 11. Okt. Nachdem die Regen
ateg n in den letzten Tagen etwas nachgelaſſen haben,
aben ſie jetzt von neuem wieder eingeſetzt und großen

Schaden in Blumenau und Jtajahy angerichtet. Die ſaſt
ausſchließlich von Deutſchen bewohnte Stadt Blumenau
ſoll vollſtändig zerſtört ſein.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Die beschiebung von Tripolis war and ist jetzt noch in Jeder
anns Müuntds, 80 auch fie Jasmatzi- Cigaretten, denn
diess Werten von jedem Kaucher einer wirklich guten ung
prsiswerten Cigarette aneh gern und oft in gen Mund genommen.

betzteres gilt hanptsäehlich für die Spezial- Marken Unsere
Marine“, „Jasmatzi Dubeeg und Plmas

Georg A. Jasmatzi A.-G. Dresden
Gröbte Heutsche Cigarettenfabrik.

e e
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-Margarine, ein

Landbutter
-Ersaätz ohne gleichen

Alleinige Fabrikanten: A. L. FIOMER G. m. b. H

ist verschieden, deshalb liefern wir drei erste Qualitäts Marken für jeden Gesechmack passend:

Siegerin
Margarine, wie allerfeinste

Molkereibutter
in jeder Verwendapgsart,

Palmato
feinste Pflanzenbutter-

Margarine, einzig haltbare
Nussbutter.

RENFEILD,

9999 9 999 99999999 9Guſtav Engel, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 7,

Mechaniſche Reparatur Werkſtätte für Motor-
Fahrzeuge aller Art.

Vermietung von Autos auf Stunden und Tage.
Benzin- und OHelſtation.

Zelephon 203. Telephon 203.
4995599 4 090 900 900 9

9464

4

9

9

9

r. Prima Wieſenhen, in Ballen gepreßt,
und prima Gebirgsher, loſe,

offeriert billigſt nur in Waggonladungen
Ed. H. Beschnidt, Hulſe d. S., Maygdehargerstr. 6, II. Teleph. 627.

Hersehburg.

m Gegründet 1862.
An- und Verkauf von Wartpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechsel.

Konto-Korrent- und Sehecek- Verkehr.

Annahme Von Spareinlagen,
Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kmiantesten Bedingungen.
Vermietung von Sehrankfächern in teuer- und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfreis Einfösung aller Kupons und
Diviclendensehelne,

e kauft zu höchſten Preiſen

„Jch war am ganzen Leibe mit

echtenbehaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht
peinigten. Nach kaum 14 Tagen

e edas Übel vollſtänd. beſeitigt. Dieſe
Seife iſt nicht 1,50 Mk. ſondern
100 Mk. wert. Serg. M.“ a St.
50 Pfg. (150/oig) u. 1,50 Mk. (350/0ig,
ſtärkſte Form). Dazu Zuckooh

i Wilh. Kiesli
Rich. Kupper u. R. Rietze, Drog.

Creme (nichtfettend u. mild) 75 Pfgund 2 Mk. Bei h

SINGER 66“
die neueſte und vollkommenſte

Nähmaſchine.

SINGER
Nähmaschinen

ind durch unſere ſämtl. Läden oder
urch unſere Vertreter zu beziehen.

Singer Co.
Nähmaschinen A,-G,

Merseburg, Markt 12.
Eine Broſchüre mit e imzum Stopfen von Wäſche wir
gratis an Jedermann abgegeben.

ev
s

te
kaufen Sie

ſehr vorteilhaft im
Gpieltwarenhaus

Gewerbe- Verein
Anuſere Mitglieder mit ihren Damen laden wir zu dem

am Dienstag den 17. GKtober, abends 8 Ahr, im
Tivoli ſtatiſtndenden

Vortrag des Herrn Lehrer Grempler, hier,

Bilder gus dem deutſchen Wirtſchaftzlehen

ergebenſt ein Der VorstandWilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

v. Bergmann K. Co., Berlin u.
Frkſt. a. M. mildeſte aller Seifen,
beſonders gegen ranhe und ſpröde

aut, ſowie zum Waſchen u. Baden
lein. Kinder. orr. a Pak.

Avotheke.
3 Stck. 50 Pfg. Dom und Stadt

V Mitglieder und deren Angehör

Verkehrs Verein
für Merſeburg n. Umgegend. E. V.

Dienstag, 17. Oktbr. 1911, abends 8 Uhr, im Tivoli

Vortrag des Herrn Lehrer Grempler:
Mhder gus dem deutſchen Wittſchaftsleben.

e 1. Bevölkerungszunahme und
Wirtſchaf

ihre Bedeutung für das
teleben. 2. Die Landwirtſchaft als Grundlage für das

a Wirtſchaftsleben. 8. Das Aufblühen der deutſchen Induſtrie und
a S7 und des deutſchen Handels.Zum Beſuch dieſes intereſſanten Vortrages laden wir unſere

ige ergebenſt ein Der Vorſtand.
Tauſende von Menſchen be

dürfen zu ihrer Tätigkeit im
Berufe geſunder, e erStimmorgane. Während der
rauhen Jahreszeit ſind dieſe
in Schützen Sie ſich durch
täglichen Gebrauch v. Wybert-
Tabletten vor Huſten,
keit, Katarrh. Eine Probe
derſelben beweiſt mehr als viele
Worte. Vorrätig in allen
Apotheken a 1 Mk.

Alle Sorten Felle

Kurl Winzer, Fiſcherſtr. 13.

Für Schule, Haus und Strasss sinch die

-Sleyles

Amen Acte
in Jeder Iahreszeit und bei jeder Witterung

cie geswneleste mm el
vortellhaſteste Kleidung

echtem

TVadelloger Sitz

Otto
Entenplan II

Verkaufsstelle z

Dobkowiltz,
Morseburg,

u

mit Schutz Marke
Kaminfeger können
Sie das gehte wegen

seiner hübschen
Gesohenk-Boilago

s0 beliebte
m Dr. Gentner's

J Veilchen-Selfenpulver

Goldperle
e erhalten.

Anleintge Fabrikant:
h Cari Gentner

Göppin gen

S

Eiegante Formen

Entenplan II.

kölenſef e lonn

An lohlegel
enStelle eine Zrosse Anzahl

nbrab-Iönl war
2

ete,

zu an beronders gen Preisen
zum Verkauf

Hermann bielig
Mersehurg, Blumenthalstr. 7.

Günsgtigste Bezugsquelle.-

Hierzu eine Feilage.



Beilage zum „Aerſeburger Correſpondent“,
Kr. 241.

Deutschlanch.

(Zum Feuerbeſtattungsgeſetz, das jetzt in
Preußen in Kraft getreten iſt, hat der Miniſter des Jnnern
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. Falls ſich
beim Betrieb der Feuerbeſtattungsanlagen Mängel heraus
ſtellen, ſoll zunächſt eine Aufforderung zur Beſeitigung
der Mängel innerhalb einer feſtzuſetzenden angemeſſenen
Friſt an die betreffende Körperſchaft ergehen. Jedes
ſchikanöſe Vorgehen, ſo heißt es in der Anweiſung
des Miniſters, iſt ſelbſtverſtändlich zu vermeiden. Die
Genehmigung iſt erſt dann zurückzuziehen, wenn die feſt
eſetzte Friſt fruchtlos verſtrichen und keine Ausſicht vorhegen iſt, daß der geſtellten Anforderung Genüge ge

leiſtet werde. An jedem Sarge iſt vor der Einbringung
in den Verbrennungsofen ein Schild aus genügend ſtarkem
feuerfeſtem Ton anzubringen, das durch die Ofenhitze
nicht zerſtört werden kann. Auf dieſem Schild muß die
Nummer des Einäſcherungsregiſters, unter der die Ein
äſcherung erfolgt, deutlich eingeſchlagen ſein. Die Ge
bühren müſſen derart bemeſſen ſein, daß ſie nicht nur die
Verwaltungs und Unterhaltungskoſten der Anlagen,
ſondern auch die Koſten decken, die für die Verzinſung
und Tilgung des Anlagekapitals aufzuwenden ſind. Es
ſoll darauf Bedacht genommen werden, daß die Koſten
der Feuerbeſtattung nicht unter die der Erd
beſtattung herabſinken.

Das Schickſal der Strafprozeßreform)
iſt nach wie vor unſicher. Wir hatten vor einigen Tagen
emeldet, daß im Reichs juſtizamt eine unverbindlicheBeſprechung von Vertretern verſchiedener parlamenta

riſcher Fraktionen mit dem Staatsſekretär Dr. Lisco über
die Frage in Ausſicht genommen war, ob es angezeigt
iſt, die Strafprozeßreform noch in dem bevorſtehenden
Seſſionsabſchnitt des Reichstages zur Verhandlung zu
bringen. Die Konferenz hat nun an dieſem Diens
tag vormittag ſtattgefunden. Aber auch nach dieſen
Verhandlungen bleibt es zweifelhaſt, ob die genannte
Reform noch vor Schluß des Reichstags zur Erledigung
gelangen kann. Bei der Beſprechung wurde darauf hin

ewieſen, daß die Zeit ſo knapp geworden ſei, daß ſelbſtbein beſten Willen eine Verabſchiedung der umfang

reichen Vorlage kaum noch möglich erſcheint. Die An
gelegenheit bleibt alſo in der Schwebe und ſoll nach dem
Zuſammentritt des Reichstags zunächſt dem Senioren
konvent und event. einer aus ſachverſtändigen Mit
gliedern der einzelnen Fraktionen beſtehenden freien
Kommiſſion zur Entſcheidung unterbreitet werden.

(Das konſervative Stichwahlaner
bieten für Schleſien) iſt von Seiten der Provin
gialleitung der fortſchrittlichen Volkspartei in der kürzeſten
Weiſe abgewieſen worden, nämlich mit den einſachen
Worten der Erwiderung, „daß wir auf den dort gemachten
Vorſchlag nicht eingehen können.“ Das war die un
zweifelhaft richtige Antwort auf das konſervative An

Arſula.
Roman von Courths-Mahler.

(18. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
„Nun, beruhige dich nur, Kind. Siehſt ja zum Er

barmen aus.“
Sie ſchlang nun die Arme um ſeinen Hals und barg

aufſchluchzend das Geſicht an ſeiner Bruſt.
„Papa, lieber Papa ich bin ſo ſchlecht und leicht

ſinnig. Wie konnte ich nur Arnſtetten ſolche törichten
Worte ſagen

„Schlecht? Das verhüte Gott, Kind. Ein bißchen
ſehr unbedacht es du ſchon gehandelt, aber nicht aus
böſem Willen ag Gott geben, daß wir morgen über
e Angſt lachen. Jch könnte mirs ja auch nie ver
zeihen, daß ich Arnſtetten hierher kommen ließ, wenn ihn
ein Unfall trifft.“

Urſula ſah ihn erſtaunt an.
„Du haſt ihn hierher kommen laſſen Du wußteſt,

daß er kam e„Freilich, Maus. Wollte ein bißchen Vorſehung ſpie
len und Arnſtetten Gelegenheit geben, ſich dir im günſtig
ten Lichte zu zeigen. Er wäre mir doch gar zu lieb als
chwiegerſohn geweſen. Na Du ſcheinſt wirklich gar

n zu wollen. Hätte mir das anſcheinend ſparen
önnen.“

„Ja, Papa ich kann unmöglich ſeine Frau werden.“
„Jhr Mädels ſeid ein ſonderbares Volk. Aus Euch

wird der geſcheiteſte Mann nicht klug. Aber, wenn Arn
re nur heil wieder herunterkommt, dann will ich zu
rieden ſein und meinen Lieblingswunſch begraben.

aent dir denn ſo viel daran, mich los zu werden,
Ware Unſinn. Behielt dich natürlich am liebſten
immer bei mir. Das iſt es ja e liegt ſo nahe,
da braucht ich nicht ſo weit fort zu gehen.

Sie ſchmiegte ihre Wange an die ſeine
„Papa lieber, guter Papa.“

Vollrat hatte auch gehofft, Arnſtetten mit ſeinem
Führer 9 in der Schushütte zu finden. Er war feſt
entſchloſſen, den jungen dann entweder von ſeinem Vor
haben abzubringen, oder ſich ihm anzuſchließen, um ihn ſo
vor jedem Unfall zu bewahren

Freitag den 13. Oktober.

ſchreiben, in dem u. a. geſagt worden war: „Bei dem hier
gemachten Vorſchlage iſt unſerſeits der Geſichtspunkt
maßgebend, daß nur ein ſchon vor den eigentlichen
Wahlkämpfen, alſo alsbald, angebahntes Ubereinkommen
eine tatſächlich wirkſame Maßregel ſein würde. Denn
nur ſo würde von vornherein die gegenſeitige Befehdung
der bürgerlichen Parteien auf ein erträgliches Maß herab
gemindert und auch möglicherweiſe peinliche, ſonſt zu er
wartende Einzelſtreitigkeiten über Wahlchancen vermieden
werden können.“ Aus dieſen Sätzen des konſervativen
Anerbietens geht deutlich hervor, daß die Konſervativen
mit dem Stichwahlvorſchlag hauptſächlich eine Milderung
der Kritik ihrer eigenen Politik zu erreichen ſuchten
Man kann begreifen, daß ihnen dieſes Ziel ſehr erwünſcht
geweſen wäre

D Gum Kapitel der Saalabtreibungen)
wird aus dem Wahlkreiſe AnklamDemmin dem
„Greifswalder Tageblatt“ folgendes Vorkommnis ge
ſchildert: Ein Gaſtwirt in Altenhaſen hatte, ſogar ſchrift
lich, ſeinen Saal den Liberalen zur Verfügung geſtellt.
Da fiel ihm ganz plötzlich ein, daß er Mitglied des
Bundes der Landwirte ſei; er zog telegraphiſch ſeine
Zuſage zurück. Aber dem reuigen Sünder war das
nicht genug, er mußte den Liberalen auch ſchriftlich ſeine
Abſage zugehen laſſen. Was tat er in dieſer Ver
legenheit Wozu iſt denn ein Amtsvorſteher da Jn
dem eigens für ſolche Angelegenheiten beſtimmten Amts
bureau ſetzte der Herr Amtsſchreiber den Brief auf, der
Gaſtwirt unterſchrieb und die ſchwierige Sache war
im Handumdrehen gemacht. Leider waren die Liberalen
klüger, als die Herren auf dem Amtszimmer es gedacht
hatten ſie merkten den Braten und brachten ihn an die
Offentlichkeit. Hoffentlich wird, wie von oben herab
doch zugeſichert worden iſt, die „unparteiiſche Behörde
ſich auch in Parteiſachen als ſolche erweiſen!

er Schluß der Gewerbeausſtellung
in Poſen) veranlaßt die freiſinnigen „Poſener
Neueſten Nachrichten zur Außerung einiger politiſcher
Betrachtungen über die wirtſchaftliche Entwickelung des
Oſtens. Es heißt da „Dem preußiſchen Oſten fehlen
vor allem noch immer fleißige Hände. Innere Koloni-
ſation muß daher die Loſung bleiben und dieſe erfordert
den Bruch mit der ſtaatlicherſeits noch immer beförderten
Fideikommißwirtſchaft. Es iſt gleichfalls eine Aufgabe
der Regierung, neben der Beſiedelung des flachen Landes
auch endlich etwas mehr Städtepolitik zu treiben. Hierzu
muß ferner eine noch umfaſſendere Verkehrspolitik treten.
Wir brauchen Eiſenbahnen und Schiffahrtsſtraßen. Je
wohnlicher der Oſten ſich geſtaltet, um ſo feſter wird er
das deutſche Element an ſeine Scholle feſſeln.

Ein „ſozialdemokratiſches“ Begehren
von Bauern.) In einer Sitzung der landwirtſchaft
lichen Zentralſtelle von Hohenzollern brachte auch der
Vorſitzende des Hohenzollernſchen Bauernvereins den

Als er jedoch oben anlangte, fand er die Schutzhütte
leer. Alle Anzeichen ſprachen dafür, daß die beiden Men
ſchen hier nur kurze Raſt gehalten hatten. Daß ſie nachts
aufgebrochen waren, hatte ihm Urſula geſagt. Sie konnten
alſo um neun Uhr morgens bereits weiter gegangen ſein.
Günſtigenfalls hatten ſie nachmittags gegen 8 Uhr den
Gipfel erreicht. Jeßt war es zwei Uhr. Vollrat hatte
den Weg ſehr ſchnell zurückgelegt. Ohne ſich auf uhalten,ging er weiter. Er konnte wenigſtens nen geepen Teil
des e an noch an Arnſtettens Seite zubringen, wenn
er ſich beeilte. Kühn und gewandt kletterte er den wohlbe
kannten Weg empor. Sein falkenſcharfes Auge ſuchte die
Spuren, denen er folgen konnte. Sicher klomm er höher
und höher. Zuweilen lauſchte er empor. Nicht ein Laut
unterbrach die tiefe Stille rings um ihn her.

Faſt zwei Stunden mochte er von der Schutzhütte ent
fernt ſein, als er ein ſchmales Plateau erreichte. Nun be
gann der ſchwierigſte Teil der Partie. Hier galt es für
den einzelnen, achtſam jeden Schritt zu kontrollieren, mit
icherm Blick die Gletſcherſpalten zu meiden und vor allem
chwindelfrei zu ſein. Die Stützen, die Hand und Fuß

hier fanden, waren gering. Mit einem Juührer, durchs
Seil mit dieſem verbunden, war es viel leichter, als allein
Aber Vollrat kannte hier jede Felszacke, jeden Spalt. Für
ihn war es kein Wagnis mehr. Eben zog er ſich mit den
Händen empor, um einen feſten Stüßpunkt für die Füße
zu finden, als er einen Ruf vernahm. Er ſpähte empor.
Schräg über ſich ſah er den Körper eines Mannes platt
an die Felswand gelehnt. Von dort kam der Ruf. Schnell
kletterte Vollrat weiter empor. Nun erkannte er einen
der Führer. Der Mann rief ihm zu, er möge ihm zu
Hilfe kommen. Er ſah dunkelrot aus im Geſicht, und der
Atem kam ſtoßweiſe aus der Bruſt, wie nach einer großen
Anſtrengung. Als Vollrat ganz nahe herbei gekommen
war, rief er ihm zu:

„Gottlob, Herr Profeſſor. Sie kommen zur rechten
eit.“

„Wo iſt der junge Mann Was iſt geſchehen
„Abgeſtürzt, Herr. Auf der Steilwand wurde er

ſchwindlig, hatte ſich bis dahin tapfer gehalten. Er ſtürzte
von der Steilwand ab, und im Sturz riß das Seil an der
h Eiskante. Weiß ſelbſt nicht, wie es zuging, Herr.

ir müſſen hier links hinunter an dem Schroffen, er
liegt am Juße der Steilwand auf einem Vorſprung.
Allein hätte ich es nicht geſchafft. Eile tut not, Herr.

Vollrat überſah ſofort die Sachlage. Die Steilwand
u paſſieren war das Schwierigſte bei dem Unternehmen
ur völlig ſchwindelfreie Menſchen kamen glatt hinüber.

Arnſtetten hatte das Schickſal hier ereilt.

Wunſch der Bauern nach Waldſtreu vor, die heuer
zur Fortführung der Viehwirtſchaft dringend nötig iſt.
Vom Vorſitzenden der Zentralſtelle, Grafen v. Brühl,
wurden deshalb dem Sprecher ſozialdemokratiſche
Beſtrebungen unterſtellt und vorgeworfen. In den
„Hohenzolleriſchen Blättern iſt nun folgende Erklärung
veröffentlicht:

Wir vom Bezirksverein Hechingen möchten unſern
verehrten Vorſitzenden hier in Schutz nehmen und ihm
öffentlich beſtätigen, daß er bei ſeinem Vorbringen in
der Zentralſtelle ganz in unſerem Sinne gehandelt hat.
Wir brauchen Laubſtreu zur Linderung der Streunot.
Dieſes Bedürfnis ſollte auch einer landwirtſchaſt
lichen Zentralſtelle nicht verborgen geblieben ſein.
Das Wort von den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen,
das ja, ſcheint's, zu einer beliebten Sammelbezeichnung
alles deſſen geworden iſt, was Herrn Graf v. Bruhl
nicht ganz paßt, dieſes Wort iſt ein Schlag ins
Geſicht aller im Bauernverein organiſierten hohenzolle
riſchen Bauern. Wir weiſen dieſe Charakrteriſterung
mit Entſchiedenheit hier öffentlich zurück. e

Haben die Bauern noch immer nicht erkannt, daß
nicht ſie, ſondern nur die Großgrundbeſitzer zur Land
wirtſchaft gehören

(Das Urteil Bebels über den Sozig
liſten führer v. Schweitzer,) das er im zweiten
Band ſeiner Erinnerungen „Aus meinem Leben“ abgibt,
deckt ſich vollſtändig mit dem Urteil Eugen Richters über
dieſen „politiſchen Lump“. Selbſt die Tatſgchen, die
Bebel zur Begründung ſeines Urteils anſührt, ſind die
gleichen, die Eugen Richter ſeinerzeit ſür ſeine Auffaſſung
ängeführt hat. Eugen Richter wurde deshalb von Meh
ring als ein „Strolch noch im Sterben“ beſchimpft. Wir
fragten, ob Mehring es nun wagen wird, auch den alten
Bebel als Strolch zu beſchimpfen Natürlich tut er es
nicht. Jn der „Neuen Zeit geht er ſehr ausführlich auf
Bebels Verurteilung Schweitzers ein und ſucht vorſichtig
und in ſüßlichen Worten nachzuweiſen, daß zwiſchen ihm
und Bebel nur eine methodologiſche Differenz beſtehe
Bebel verlange und das ſei eine Folge ſeiner unbe
dingten Pflichttreue im Dienſte der Partei daß der
Atemzug jedes Parteigenoſſen ganz der Partei gehöre
in dieſem Punkt verſtehe er keinen Scherz Und aus
dieſem ſtrengen Rigorismus ſei es zu erklären, daß Bebel
eine Perſönlichkeit wie Schweitzer nicht richtig habe
würdigen können. Wir glauben gern, daß Dr. Franz
Mehring der viel geeignetere Mann hierzu iſt. Und aus
dieſer pſychologiſchen Einfühlung heraus iſt es auch zu
verſtehen, daß der unerſchrockene Schimpfer nicht den
Mut findet, auch Bebel als Strolch zu beſchimpfen. Er
geht eben nach beſonderer hiſtoriſcher Methode vor, was
auch ſeine beiden Ausgaben der „Geſchichte der deutſchen
Sozialdemokratie zur Evidenz bewieſen haben.

e e m wen Eine gefährliche Kletterei entſtand nut für die beiden
änner. Sie mußten ſich ſchließlich an der Steilwand

herablaſſen. Mit zerriſſenen Kleidern und blutenden Hän
den erreichte Vollrat endlich den Verunglückten. Zum
Glück hatte der Profeſſor für alle Fälle ein anderes Seil
bei ſich gehabt. Daran hing er nun, von dem Führer ge
halten. Das Ende des Taues hatten ſie oben erſt r um
einen Eisblock geſchlungen. Arnſtetten lag bewußtlos auf
einem Vorſprung, der am vordern Ende eine e Zacke
hatte. Dieſe Zacke hatte ihn vor einem völligen Sturz in
die en bewahrt.

Vollrat faßte e neben ihm und beugte ſich über ihn
Das Herz ſchlug noch.

„Er lebt,“ rief er hinauf, und der Führer atmete auf
bei der Kunde.

Aber nun begann ein furchtbares Stück Arbeit
Vollrat umſchnürte Arnſtetten mit dem Ende des Sei

les, das herabhing und dann ging es langſam langſam
aufwärts. Jeder Zoll breit barg erneute Gefahr

Aber endlich gelang es doch, den Verunglückten hinauf
zuſchaffen. Sobald ihn die beiden Männer bequemer nie
derlegen konnten, unterſuchte ihn Vollrat. Sein geübter
Blick erkannte, daß der eine Fuß vollſtändig zerſchmettert
war. Damit war er wohl auf e aufgeſchlagen,
die ſein Leben gerettet hatte. Behutſam ſchnitt er den
Schuh von dem verſtümmelten Glied. abei ſchlug Arn
ſtetten ſtöhnend die Augen auf. Gleich darauf war er je
doch wieder bewußtlos. e

„Wir müſſen hinunter mit ihm ſo e es geht,
ſagte Vollrat. „Vorwärts, Mann, angefaßt! Erſt einen
Schluck Wein. So. Und nun vorwarts, zuerſt bis zur
Schutzhütte. Dort will ich einen Verband anlegen. Aber
dann müſſen wir ihn gleich ins Dorf ſchaffen hier
wird eine Operation nötig ſein. SMit unendlichen Schwierigkeiten erreichten ſie die
Hütte. Dort nahm Vollrat nochmals eine gründliche
Unterſuchung vor. Außer dem Fuß zeigte Arnſtetten
keinerlei äußere Verletzungen. Aber der ſah bös aus.
Vollrat reinigte ihn von Blut und Schmutz ſogut es ging
und legte einen Verband an mit kühlem Umſchlag. Arn
ſtetten ſtohnte ſchwer. Er mußte arge Schmerzen leiden
Nachdem ihm Vollrat etwas Wein eingeflößt und er und
der Führer eine Stärkung zu ſich genommen hatten,
legten ſie den Verwundeten auf eine ſchnell zurecht ge

mächte Bahre. eUnd dann ging es talabwärts, Schritt für Schritt
Den beiden ſtarken Männern lief der Schweiß von

der Stirn bei ihrer mühevollen Arbeit, und der Weg
i dlos lang.ſchien endlos lang Fortſetzung folgt.)



Provinz und Amgegend.
FHalle, 11. Okt. Die etwa 20 Gebäude umfaſſende

Fabrikanlage am Kirchtor ehemalige Färberei von
Gebrüder Jeuttzſch wurde auf Abbruch an den Bau
unternehmer Ebert verkauft. Mit dem Niederlegen der
Baulichkeiten wird in den nächſten Tagen begonnen.
Auf dem frei werdenden Terrain ſollen Villen errichtet
werden. Auch zwei größere von der Stadt erworbene
Grundſtücke in der Rathausſtraße und in der kleinen
Steinſtraße werden in Kürze niedergelegt, um dem neuen
Sparkaſſengebäude Platz zu machen. Beide
Grundſtücke ſind ſehr alt; das in der Rathausſtraße war
ein Patrizierhaus und in dem in der kleinen Steinſtraße
iſt der Weltumſegler Forſter geboren, worauf eine am
Hauſe angebrachte Gedenktafel hinweiſt. Heute nacht
erſchoß ſich in einer Bedürfnisanſtalt ein elegant ge
kleideter Herr, der zuvor der Wärterin eine Reiſehand
taſche zur Verwahrung übergeben hatte. Man fand bei

dem Toten wertvolle Schmuckſachen und Wert
papiere Die Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um einen
öſterreichiſchen Staatsangehörigen Joſeph Franck handelt;
nähere Angaben über ſeine Perſonalien konnte die Polizei
noch nicht feſtſtellen.

Herzberg (Elſter), 11. Okt. Von einer furcht
baren Feuersbrunſt wurde, wie bereits kurz ge
meldet, das in unſerem Schweinitzer Kreiſe gelegene
Dörfchen Dixförda heimgeſucht. Das Feuer brach
abends gegen 10 Uhr im Gehöft des Gutsbeſitzers
Haännemann aus und griff infolge des herrſchenden
Windes mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß in kaum
zwei Stunden faſt das ganze Dorf in Flammen ſtand.
Fünf Gehöfte, der größte Teil des Dorſes, wurden voll
ſtändig eingeäſchert. Viel Vieh kam in den Flammen
um. Die vom Brande betroffenen Familien ſtehen ob
dachlos da und wiſſen nicht, wo ſie den Winter über ein
Unterkommen finden ſollen.

Eisleben, 11. Okt. Für den Mansfelder
Reichstagswahlkreis war der Kandidat der Fort
ſchrittlichen Volkspartei für die Mansfelder Kreiſe Paſtor
Fritze Klein Kaynga zurückgetreten. An ſeine Stelle wurde
einſtimmig Landtagsabg. Delius Halle aufgeſtellt. Am
Sonntag ſtellte ſich Abg. Delius, der dort ſchon wieder
hoölt vor ſeiner Auf ſlellung geſprochen hatte, den Wählern
in Eisleben vor. Die Verſammlung war von 400 Per
fönen beſucht. Jn einſtündiger Rede entwickelte Abg.
Delius in großen Zügen das fortſchrittliche Programm.
Er beſprach ſeine Stellung zur Zollpolitik, zu den Liebes
gahen, Heer und Marine, zur auswärtigen Politik und
zu den einzelnen Erwerbsſtänden unſeres Volkes Zum
Schluß betonte er, daß von ihm im Gegenſatz zur
„Halleſchen Zeitung der Wahlkampf vornehm und
ſachlich geführt werden ſolle. Die Anweſenden ſpendeten
reichen Beifall. An der Diskuſſion beteiligten ſich keine
Gegner. Die Ausſichten für den entſchiedenen Libera
lismus ſind günſtig. Gegenkandidaten ſind die Abgg. Dr.
Arendt (Reichspartei) und Hoffmann (Sozialdemokrat)

Erfurt 10. Okt. Der Kornblumentag nahmeinen guten Verlauf Die Militärkapellen der drei
r arniſonkerenden Regimenter hatten ſich in den

ienſt der guten Sache geſtellt und gaben tagsüberKonzerte auf öffentlichen Plätzen. Beeinträchtigt
wurde der Blumentag durch eine im Auftrage von über
1000 Angehörigen des Handels und gewerbetreibenden
Mittelſtandes veröſſentlichte Erklärung, in der gegen
den zum Beſten des Kornblumentages im Kauſhaus
„Römiſcher Kaiſer veranſtalteten „Nachmittags- Tee
Unter Mitwirkung des hieſigen Stadttheater Perſonals

ront gemacht wurde. Zu dieſer Veranſtaltung ſolle
ieber ein Erfurter Konzertſgal oder das Stadttheater

altem werden, damit eine Wohltätigkeitsveran
ältitng nicht zu eigennützigen Reklameswecken ver

wendet würde.
Großleinungen, 12. Okt. Freiwillig in

den Tod ging hier ein kaum den Kinderſchuhen ent
wachſenes Liebespagr. Der 19 jährige Sohn Bruno
des Steuereinnehmers Lorenz hier unterhielt ſchon ſeit
längerer Zeit ein Verhältnis mit der 17 jährigen Tochter
Hilda des Landwirts Alfred Günther. Geſtern beſuchten
beide noch die Kirmes in Drebsdorf. Abends 11 Uhr
haben beide dann gemeinſam den Heimweg angetreten
und heute früh gegen 9 Uhr fand man zwiſchen Drebs
dorf und Großleinungen an einem Feldhäuschen das
Paar kot vor. Allem Anſcheine nach hat Lorenz mit
Einwilligung des Mädchens zuerſt dieſes und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen. Als Grund der ſchrecklichen Tat gibt
man an, daß die Mutter des Mädchens gegen die Ver
bindung der beiden jungen Leute geweſen wäre.

Ziegenrück, 11. Okt. Der von hier gebürtige
17 Jahre alte Eiſenbahnſtationsgehilfe Criſten wurde
in Liebſchütz vom Zuge über fahren und getötet

F. Eiſenach, II. Okt. Bei dem Dorfe Wommen
ſcheuten heute morgen die Pferde eines dem Neſſelröder
Rittergut gehörigen Wagens und gingen durch. Die
beiden Jnſaſſen des Gefährtes, Rittergutspächter
Schnarre und Kaufmann Fink, wurden heraus
geſchleudert. Fink blieb mit zerſchmetterten
Gliedern tot liegen, ſein Begleiter erlitt leben s
gefährliche Verletzungen

e Altenburg, 11. Okt. Ein gegenwärtig zu
Beſuch bei ſeiner Mutter hier weilender Forſt
aſſeſſor aus Naumburg wurde am Sonntag nach
mittag in den Münſaer Linden unweit der Eiſenbahn
brücke von einem Motorradfahrer ſo heftig an

gefahren, daß er mit großer Wucht auf den Boden
aufſchlug und eine ſchwere Gehirnerſchütterung
erlitt. Es beſteht faſt keine Ausſicht auf Erhaltung
ſeines Lebens Jn der Nacht zum Montag ſtürzte
ein 20jähriges Mädchen, das ſich beim Paſſieren der
über die Schießſtände der hieſigen Garniſon führenden
Brücke auf Raſephaſer Flur gegen das morſche Geländer
gelehnt hatte, in die Tiefe und zog ſich hierbei

ſchwere innere und äußere Verletzungen zu.
F. (Meuſelwitz, 11. Okt. Nachdem die Stadtver

ordneten eine Schankerlaubnisſteuer abgelehnt
haben, beabſichtigt der Stadtrat die Einführung einer
Billetſteuer. Die Stadtverordneten werden ſich
demnächſt mit der Frage befaſſen.

Bericht
über die vierte Studienreiſe der Mitglieder der Deutſchen

Naturt wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft.

In den Tagen vom 5. bis 9. Oktober er. fand die dies
mal vorwiegend geologiſch bergwirtſchaftliche Studien
xeiſe der Mitglieder der D. N. G. ſtatt. Jhr Zweck war
die Einführung der Teilnehmer in das Verſtändnis der
wichtigſten Tatſachen der allgemeinen und der hiſtoriſchen
Geologie ſowie der techniſchen Verarbeitung der Roh
produkte des Bergbaues. So wurden die Tages
anlagen des Hermannsſchachte s (Kupfer
ſchiefer des Zechſteins) bei Helfta und die
Krughütte (Verhüttung des Kupferſchiefers, Her
ſtellung der Schlackenſteine) bei Eisleben beſichtigt
(5. 10.). Der folgende Tag zeigte den Teilnehmern auf
längerer Exkurſion verſchiedene Tagesprofile des Karbons,
des Rotliegenden, des Tertiärs und des Diluviums,
hieran wurden die Abhängigkeit der Oberflächenformen
von dem inneren Bau abgeleitet und die wichtigen geolo
giſchen Ausdrücke erläutert. (6. 10.) Am 7. d. wurde der
Kaliſchachts(Zechſteinformation)beieopoldshall
Staßfurt befahren und Gelegenheit zum Sammeln der ver
ſchiedenen Kaliſalze gegeben. Ein durch Lichtbilder illu
ſtrierter Vortrag des Bergdirektors erläutertedie Entſtehung
des Salzlagers und die bergmänniſche Gewinnung der
Edelſalze und zeigte an der Hand ſtatiſtiſcher Tabellen,
wie ſich der landwirtſchaftliche Konſum des Kalis von Jahr
zu Jahr geſteigert hat. Auch die chemiſche Verarbeitung
der Kaliſalze wurde auf einem Gange durch die Fabrit
Achenbach gezeigt. Der 8. Oktober war wiederum ein
Wandertag und beſonders dem Studium des Diluviums
gewidmet, und zum Schluß, am 9. d., wurde der Graf
Moltkeſchacht bei Schönebeck a. Elbe (Steinſalz des oberen
Buntſandſteins) mit Genehmigung des Kgl. Salzamtes
befahren. Das Steinſalz wird hier nicht „geſchoſſen“,
ſondern durch dünne Waſſerſtrahlen gelöſt. Die Sole
ſammelt ſich in einem gewaltigen Klärbaſſin und wird
mittels Druckpumpen nach Bad Elmen geſchafft und hier
gradiert, worauf in der Schönebecker Saline das Waſſer in
za. 8 m 15 m großen Pfannen verdampft wird. Die Teil
nehmerzahl ſchwankte von Tag zu Tag, im Durchſchnitt be
trug ſie 35; vorwiegend waren es Herren, aber auch einige
Damen waren der Einladung gefolgt. Der Leiter der Exkur
ſion, Dr. Berg, verſtandes mit großem pädagogiſchen Geſchick

auch in die ſchwierigeren geologiſchen Probleme einzu
führen, er wurde nicht müde, Erläuterungen zu wieder
holen und auch auf die elementarſten Fragen liebevoll
einzugehen. Uberall wirkte er erheiternd und belebend,
ſodaß jeder dankbar des Leiters Dr. Berg gedenken und
ſich mit den beſten Eindrücken der Studienreiſe erinnern

wird. S.Merseburg und Amgegencdk.
12. Oktober.

Die Provinzial Synode Für die vom21. Oktober an in Merſeburg tagende 13. ſächſiſche
Provingzialſynode iſt ſeitens des Evangeliſchen Ober
kirchenrats in Berlin der Konſiſtorialpräſident von
Doemming in Magdeburg zum Königl. Kommiſſar
ernannt worden.

Der Vaterländiſche Frauen- VereinMerſeburg Land veranſtältet am Montag nach
mittag im Anſchluß an die alljährlich e Ge
neralverſammlung ein Konzert das infolge der treff
lichen Auswahl ſich zu einem künſtleriſchen Ereignis ge
ſtalten wird. Der gewonnenen Pianiſtin Ethel Le
ginska geht ein ausgezeichneter Künſtlerruf voraus.
So ſchreibt das „L. T.“ über das Auftreten der Künſt
lerin: Dennoch war der Abend nicht verloxen, denn
das Konzert wurde noch von der polniſchen talentierten
Pianiſtin Fräulein Ethel Leginska beſtritten, die dies
mal mit Brahms Femoll- Sonate und Stücken vonChopin
und Rubinſtein aufwartete. Mit großem Intereſſe
e man ihrem Spiel. Wie verſtand ſie es doch, die
tetig auf und niederſteigenden Empfindungskurven der
Sonate treu nachzuzeichnen, wie fein war alles erlauſcht,
mit welcher Tiefe und Wahrheit alles erfaßt! Wie wußte
e ſich hineinzuverſetzen in die Gefühlswelt dieſes Werkes,
eſſen einzelne Säße eine ihrem Jnhalt entſprechende

Wiedergabe erfuhren! Und dann die geſchickt zuſammen
geſtellten acht Chopinſchen Préludes! Immer ſtellte
Fräulein Leginska ihre bedeutenden techniſchen Fertig
keiten in den Dienſt einer Vortragsweiſe, die auf muſi
kaliſch feines Empfinden und rege Phantaſie ſchließen ließ.
Duftig und innig, mit poetiſch-zartem lusdruck erklang
das A und Fis dur Präludium, und mit Temperament
und Leidenſchaft wurde die Ballade op. 23 und das Hemoll
Scherzo geſpielt. Es war ein voller künſtleriſcher Erfolg,
den die junge Pianiſtin davontrug.“ Das Konzert be
ginnt um 5 Uhr nachmittags

Die Spitzbüben ſind hier ſchon früh auf den
Beinen. Heute morgen kurz nach 5 Uhr radelte ein

Bäckerjunge nach der äußeren Halleſchen Straße und
ſtellte ſein Rad ahnungslos an die Haustüre, war doch
die Straße noch wie ausgeſtorben. Als er aus dem
Hauſe Halleſche Straße 71 zurückkehrte, war ſein Rad
verſchwunden. Alles Suchen war vergebens. Jn
den Verdacht, den Raddiebſtahl ausgeführt zu Haben,
kommt ein Mann, der um dieſe Zeit als einziger die
Straße paſſiert hat. Er warbekleidet mit einem braunen
Samtanzug, grünem Rückſack und Schirmmütze. Sach-
dienliche Angaben, die zur Feſtſtellung des Namens
des etwa 80 Jahre alten Verdächtigen führen, wolle
man an die hieſige Polizeiverwaltung richten.

FürStotterer eröffnet die C. Denhardt' ſche
Sprachheilanſtalt in Loſchwitz bei Dresden am
I. November ihre diesjährigen Freikurſe, in welchen
unbemittelte Sprachleidende unentgeltliche Hei ung
ihres Ubels finden. Anmeldungen und Anſragen ſind
an die Anſtalt zu richten, welche koſtenlos Auskunft
erteilt. Die ſeit 50 Jahren beſtehende Anſtalt wurde
durch Se. Maj. Kaiſer Wilhelm I. ſtaatlich ausgezeichnet.

J Kinematographentheater Weiße Wand
wird in dieſer Woche als Hauptattraktion „Der Avig-
tiker und die Frau des Journaliſten vorgeführt. Es
iſt ein Drama voller Spannung und Aufregung. Ein
Beſuch iſt zu empfehlen.

Zum fünfzigfährigen Turnerjubiläum

Louis Bethmanns.
Eine ſchlichte gber würdige Feier fand am Dienstag

in der Landwaiſenanſtalt zu Langendorf bei
Weißenfels ſtatt. Die Knaben und Mädchen der Anſtalt
verſammelten ſich. um ihrem Direktor L. Bethmann
anläßlich ſeines 50 jährigen Turnerjubiläums
ihre Glückwünſche darzubringen und ihn durch den
Geſang vaterländiſcher Lieder zu erfreuen. Direktor
Bethmann ſchilderte mit eindrucksvollen Worten die
Bedeutung eines Turnerjubiläums, wie er als noch nicht
17jähriger Jüngling von Vaterlandsliebe durchdrungen
in den noch nicht e gegründeten Männerturnverein
ſeiner Heimatſtadt Merſeburg eintrat. Auch bei dieſer
Gelegenheit ermahnte Direktor Bethmann ſeine Jugend,
d r dem Vaterland zu weihen und ihm ewig treu
zu bleiben.

Inzwiſchen hatten ſich die Spitzen des 13. Turn
kreiſes Thüringenund ſeines Nordoſtthüringer
Turngaues, dem er als Ehrengauvertreter angehört,
eingefunden, um ihren Führer zu beglückwünſchen

Gauvertreter Lehrer Meyer ergriff als Kreis
turnratsmitglied das Wort, um Direktor Bethmann r
danken für all die Liebe und Treue, für die aufopfernde
Anhänglichkeit, die er dem Kreis Thüringen und demGau erwieſen habe. Durch ſeine tatkräftige Mitarbeit
und ſeine begeiſternden Worte, die er ſeinen Turnern
oft zugerufen und nicht minder als Ausſchußmitglied
der deutſchen Turnerſchaft habe er ſich unſagbare Dienſte
um das geſamte deutſche Turnweſen erworben. Als
Führer des Kreiſes Thüringen, dem er nun über20Jahre berufen iſt zu leiten, hat er ſich die Liebe ſeiner

über 90000 Turner erworben, die noch heute in treuer
Verehrung und Anhängktchkeit ſeinen en
Anregungen folgen. Hierauf überreichte Kreisturn
wart FritzſcheApolda als kleines Dankeszeichen der
Thüringer Turner eine künſtleriſch ausgeführte Bronze
ſtatue, den Borgheſiſchen Fechter darſtellend. Die Ver
treter Bachmann und Schmidt Weißenfels über
brachten die Glückwünſche des heimatlichen Nordoft
thüringer Turngaues und überreichten eine Vaſe mit
herrlichem Blumenarrangement geſchmückt mit der
goldenen 50 und den Turnerfarben. Weitere Abord
nungen des Kochſchen Turnvereins und Turnvereins
GermaniaWeißenfels, Teutonig-Langendorf, Jahnſcher
Turnverein und Turnerbund-Freyburg überbrachten
Glückwünſche und ſinnige Geſchenke

Bewegten Herzens dankte Direktor Bethmann für
die ihm gewordenen Ehrungen und gelobte, der deutſchen
Turnſache ferner treu zu bleiben.

Mit welcher Liebe und inniger Verehrung die Turner
gn ihrem Thüringer Turnvater hängen, bewieſen die
überaus zahlreichen Glückwunſchadreſſen, Telegramme
und Geſchenke aus allen Teilen des Vaterlandes.

Ganz beſonders hervorzuheben verdienen die Glück
wunſchſchreiben vom Vorſitzenden der deutſchen Turner
ſchaft, Geheimrat Dr. Götz, und des Direktors der
königlichen Landesturnanſtalt Berlin, Dr. Diebow,
wegen ihres herzlichen Jnhalts. Viele Vereine
ernaunten den Jubilar zu ihrem Ehrenmitgliede.

Wir ſchließen uns dieſen Glückwünſchen mit an;
möge es dem Jubilar vergönnt ſein, ſeinen Turnern
noch viele Jahre in körperlicher und geiſtiger Friſche ein
Führer zu ſein, getreu ſeinem Wahlſpruch: Alles für,
nichts wider das Vaterland.

S. Lützen, 12. Okt. Durch die diesjährige Trocken
heit konnte auch in der Fenchelernte auf einen Miß
erfolg geſchloſſen werden. Der beſte Acker lieferte
höchſtens 3 Zentner pro Morgen, geringerer Acker nur

Zentner Der Ausfall wird durch den hohen Preis
von 60-70 pro Zentner ein wenig gedeckt Die Aus
ſichten auf eine gute Ernte im M ver Jahre ſind ſehr
gering, denn durch die Trockenheit hat mancher Beſitzer
faſt gar keine oder nur gering entwickelte Wurzeln.

Mücheln uncl Amgebung.
12. Oktober.

Zur Verunreinigung des Unſtrut
waſſers durch die Endlaugen der Kaliwerke.
Freitag und Sonnabend voriger Woche befanden ſich im
Auftrage der weimariſchen Regierung ünd einiger preu
ßiſchen Kaliwerke die Profeſſoren Dr. Jmmenhoff- Jena
und Dr. Weber Bremen zwecks Unterſuchung der Be
wäſſerungswieſen im Unſtruttale, um ebenfalls feſtzu
ſtellen, ob und wie weit eine Verſalzung und Schädigung
der mit dem durch die Kaliendlaugen der verunreinigten
Unſtrutwaſſer bewäſſerten Wieſen bereits eingetreten iſt.
Die Herren unterſüchten die Wieſen bei Artern, Reins
dorf, Gehofen, Wiehe und Wendelſtein. Wie wir ſchon
vor einiger Zeit mitteilten, wurden gleiche Unterſuchungen
auf Veranlaſſung der UnſtrutRegulierungsSozietät
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wenig Regen

zu verkaufen

Empfehle friſches, fettes, junges

So
S Puapiermacher

O im Caſino ab, wozu S
Gäſte willkommen ſind.

G

bereits wiederholt ſeitens der Univerſität und Landwirt
ſchaftskammer zu Halle angeſtellt.

Zum Sprechverkehr ſind zugelaſſen Freye

burg (Unſtrut) und Mücheln (Bez. Hall t Vlber(Main-Weſer Bahn. cheln (Bez. Halle) mit Vilbe

ZNeumark, 12. Okt. Auf der Chauſſee von Crumpa
nach Reumark ſteht ein Apfelbaum in vollerBlüke.
Ken ein ſeltenes Naturſpiel, das wohl jedermann

S Niedereichſtädt, 11. Okt. Hier fand kürzlich
eine Nachſuche auf Wilderer in der hieſigen Feldflur
durch einen Polizeihund ſtatt, die kein Reſultat brachte

Auf der hieſigen Jagd wurden faſt 500 Haſen ge
ſchoſſen gewiß ein außerordentlich günſtiges Reſultat

8Obereichſtädt, 11. Okt. Paſtor Dr. Wennrich
iſt mit dem Roten Adlerorden Klaſſe ausgezeichnet
worden. Aus dieſem Anlaß ſprach Paſtor Müller
namens des verſammelten Kirchen und Schulvorſtandes
den Dank für die hieſige Wirkſamkeit und den Glück
wunſch für die hohe Auszeichnung aus.

8Querfurt, 11. Okt. Einen ſchönen Reinfall
erlebte hier eine Frau, die glaubte, recht billig kaufen zu
können, wenn ſie ihre Waren von außerhalb bezöge. Sie
beſtellte alſo bei einem Reiſenden Seifenpulver und war
nicht wenig erſchrocken, als dieſer Tage die Sendung an
kam und ihr eine Rechnung von 136 Mark präſentiert
würde. Da die Beſtellung aber in Ordnung war und
die Ware nicht zurückgenommen wird, wird nun wohl die
Frau mit Seifenpulver handeln können.

S Nebra, 11. Okt. Ein bedauerlicher Un
glücksf all hat ſich Montag vormittag ereignet. Der
Landwirt Hermann Nöckel war mit ſeinem Sohn Otto
auf ſeinem Felde mit der Beſtellung beſchäftigt. Plötzlich
ſcheuten die Pferde vor einem ſchnell des Weges kommenden
Hund und gingen durch. Nöckel, der die Pferde führte,
verſuchte ſie zum Stehen zu bringen, lief ein Stück mit,
wurde aber von den Rädern des Vorgeſtells der Drill
maſchine erfaßt und zu Boden geworſen. Die Drill
maſchine ging über denſelben weg, wodurch ihm wahr

ſcheinlich mehrere Rippen gebrochen wurden. Auch klagt
er über Atemnot und heftige Schmerzen

S Von der Unſtrut, 12. Okt. Eine ſelten große
Schar von Wildenten zog geſtern in der Abend-
dämmerung von Oſt nach Weſt fliegend über nnſere
Gegend. Die Zuckerrübenernte fällt noch beſſer
gus als erwartet werden konnte. Der Ertrag ſtellte

fich bisher auf ca. 80 Zentner für den Morgen.

Cletterwarte.
V. W. am 183. Okt. Vorwiegend wolkig bis rwindig verhältnismäßig milde etwas Regen a. rt

Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kalter, kein oder

Vermischtes.
(GSchweres Automobilunglück) Bei deDorfe Boye auf der Landſtraße von Wicſen nach Celle

n nach der „Weſerzeitung ein mit fünf Perſonen
etztes Automobil gegen ein Brückengeländer überſchlug ſich und ſtürzte in einen Bach Zwei Damen

wurden herausgeſchleudert, die drei Herren kamen unter
den Wagen zu liegen. Der Chauffeur war ſofort

tot, der Privatmann Brüning aus Amerika wurde
ſchwer verletzt, während der dritte unverletzt bliebGtreitk) Das ſamen a des
holländiſchen Dampfſiſchereibetriebs zu
Ymuiden iſt in den Ausſtand getreten. 40 Fiſcherei

dDampfer, die zur Abfahrt bereit ſind, wurden aufgehalten.
Das Maſchinenperſonal fordert einen Zuſchlag, der dem

Anzeigen für Merſeburg.

Gut möbl. Zimmer
ſofort zu beziehen. Zu erfr. bei

Frau Koch, n
Tanzmänſe

Noſental 9, I.

r
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32 990 eFür die uns in s0 reichem Masse erwiesenen Ehbrungen und r
Aufmerksamkeiten anlässlich unserer silbernen Hochzeit sagen wir G
hiermit auf diesem Wege ungern herzlichsten Dank. H

Moerseburg, den 12. Oktober 1911.

Wilhelm Hesselbarth u. Frau.

h e h

Anteil jedes Deckarbeiters gleichkommt. Wenn dieſe
Forderung nicht zugeſtanden wird, ſo wird das
Maſchinenperſongal den Dienſt an Bord nicht übernehmen
und die Abfahrt der Fiſchereidampfer ſomit unmöglich.

Der Ausſtand des Perſonals der hollän
diſchen Dampffiſchereibetriebe) hat eine Unter
brechung erfahren. Die Reeder werden in ungefähr
acht Tagen auf die Forderungen der Schleppnetzſiſcher
antworten. Einige Reeder bewilligten ſchon die
Forderungen und erwarten nunmehr die endgültige
Antwort. Die Schleppnetz ſiſcher gingen am Mittwoch
wieder auf Fang aus.

Furchtbarer Rachegkt.) Jn Oſiakow, an
der ſchleſiſch ruſſiſchen Grenze, ſetzten Verwandte des
Bauers Paluga aus Rache deſſen Beſitztum in Brand
Eine Bauersfrau und drei Kinder kamen in
den Flammen um.

*Gudenhetze in Turkeſtan) Jn Fergang
kam es am Sonntag auf das Gerücht von dem Raub
eines Sartenknaben durch Juden zu einer Kundgebung
hen die Juden. Eine große Menge Eingeborener
egann, Steine auf die Juden und ihre Häuſer zu

werfen. Ein Jude wurde dabei getötet mehrere
andere und deren eingeborene Verteidiger erlitten Ver
letzungen. Die Polizei war ohnmächtig, die Ruhe-
ſtörungen zu verhindern. Es wurden Truppen aufge
boten, die die Ruhe wiederherſtellten, ohne von der
Waffe Gebrauch zu machen.

Neueste Nachrichten.
Jtallen und die Türle i.

Konſtantinopel, 12. Okt. Die Antworten
der Mächte auf den dritten türkiſchen Appell liegen
nunmehr ſämtlich vor. Sie lauten günſtig im Sinne
einer Jntervention auf der bereits gemeldeten Baſis
Souveränität des Sultans, italteniſche Verwaltung und
Anerkennung des augenblicklichen Standes der Dinge in
Tripolis. Der neue Miniſter des Außern ſandte geſtern
an ſämtliche türkiſche Botſchafter ein Expoſé der Lage.
Said Paſcha hat die Thronrede zur Kammereröffnung
und das Programm des Kabinetts vorbereitet,
das dem geſtrigen Miniſterrat unterbreitet wurde.
Mehrere Senatoren betreiben die Kandidatur
HilmiPaſchas für das Amt des Senatspräſidenten.
Reſchid Paſcha, Fuad Bei und Sadreddi Bei haben
ſich auf ihre Poſten nach Wien, Belgrad und Cetinje
zurückbegeben, der öſterreichiſche Botſchafter Markgraf
Pallavieini konferierte geſtern mit dem Groß
weſir, dem er erklärte, Oſterreich werde alles tun, um
Komplikationen auf dem Balkan zu verhindern, ebenſo
war der griechiſche Geſandte auf dem Großweſirat, um
zu erklären, daß die griechiſche Regierung ſtrenge Neutralität bewahren werde. Die Tr h fo
der griechiſchen Grenze ſeien nur auf türkiſche Konzen
trationen hin erfolgt.

Saloniki, 12. Okt. Der jungtürkiſche Kon
greß iſt geſtern geſchloſſen worden. Nach Mitteilungen
von Teilnehmern iſt die Nationalitätenfrage
nicht erörtert worden, auch ſind keine Beſchlüſſe hin
ſichtlich der Richtſchnur für die auswärtige Politik ge
faßt worden. Das „Komitee für Einheit und Fortſchritt
hat ſeine Bevollmächtigten in Konſtantinopel aufge
fordert, bei der Regierung nochmals auf Ausweiſung
der Jtaliener aus der Türkei zu dringen.

Saloniki, 12. Okt. Das Zentralkomitee hat ein
Telegramm des Komitees in Tripolis erhalten, in

Achtung!

Roßfleiſch
a Pfd. 88

W. Naundorf, Tieſer Keller. ereiten u
Töchter von Handwerksmeiſtern zugelaſſen.

indet in der Regel an zwei Abenden in der
Zeit von 7 bis 9 Uhr ſtatt. Die Teilnehmergebühr beträgt ein
ſchließlich der nötigen Buchführungshefte 2,50 Mk. Bei g mit Chriſtus Suchet in der Schrift
nügender Beteiligung ſind wir bereit, für weibliche Gewerbe
treibende Separatkurſe einzurichten

Anmeldung nimmt unſer Vorſtandsmitglied, re O. Klappen
bach, Bäckermeiſter in Merſeburg, bis zum 15. Okt

Halle a. S., den 28. September 1911.

Die Handwerkskammer.

Der KurſusMlietsverträge
hält ſtets vorrätig
ZWuchdruckerei Th. Rössmer,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Bekanntmachung undWir haben beſchloſſen, auch in dieſem Jahre in Merſeburg einen

theoretiſchen Meiſterkurſus
abzuhalten, durch welchen namentlich den jüngeren HandwerkernPfg. die Gelegenheit geboten iſt, ſich auf die Meiſterprüfung eingehend

ober entgegen.

Der Geſellſchafts- Verein
Z Vereinigter

G hält Sonntag 15. Okt.
G n nachm. 3 Uhr un

abends 8 Uhr, ſein
Tänzchen

Geo

S e
Der Vorſtand. S

A. Schondorf, Vorſitzender. Voigt. Sekretär.
GSSGSSSSGGeccfü«beoeeoecaaaaeeeceeeeeeeee

ungen an

dem dringend um Hilfe erſucht und erklärt wird
die Araber hätten ſich bisher nicht bewährt-
während die türkiſchen Soldaten tapfer aus
gehalten hätten. Das Zentralkomitee hat ſchleunige
Hilfe verſprochen und an das Komitee in Tripolis die
Aufforderung gerichtet, inzwiſchen dort den heiligen
Krieg zu predigen. Seit Ausbruch des Krieges
zwiſchen Jtalien und der Türkei hat die Banden be
wegung in Albanien und im Wilajet Monaſtir
gänzlich aufgehört.

Metternich- Prozeß
Berlin, 12. Okt. (Telegr.) Jm Metternich- Prozeß

wurde heute nachmittag der Angeklagte Graf Metternich
wegen Betrugs in drei Fällen zu neun Monaten Gefäng
nis verurteilt; ſechs Monate ſollen auf die erlittene Unter
ſuchungshaft angerechnet werden. Der Verurteilte will
Reviſion einlegen.

Primkenau, 12. Okt. Geſtern nachmittag iſt bei
der Abnahme des Gerüſtes die neuerbaute, bei
Reuthau über die Sprette führende Betonbrücke
eingeſtürzt, die mit einem Koſtenaufwand von
80000 M. erbaut worden war. Niemand iſt verletzt
worden; die Arbeiter konnten ſich retten.

Stroh und Heu.
alle a. S., 10. Okt. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal)

Sämmtliche Preiſe gelten für 50ke und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren w Hof hier.

Roggen-Langſtrah (Handdruſch): 8,50 bis 4,00
Mark bei Partien; 8,50 Mk. in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſt roh für Papierfabriken bei Partien:
Roggenſtroh 2,10 Mk. Weizenſtroh 2,00 Mk. zu Streu
zwecken bei Partien Roggenſtroh 50 Mk Weizenſtrob
250 Mk. in einzelnen Führen- Roggenſtroh 3,00 Mk.Weizenſtroh s 90 Mk. Breitdruſch bei zartien: Roggen
roh 2 80 Mk. Weiszenſtroh 2,80 Mk. in einzelnen Fuhren:

Roggenſtroh Mk. Weizenſtroh Mk.
ieſenheu hieſtges oder Thüringer, beſte Sorten,

5,25--5,50 Mk. bei Partien: 5,75 Mk. in einzelnen
Fuhren: gute fremde Sorten (Holländer), bei Partien
4,75 Mk. in einzelnen Fuhren 525 M..Kleehen erſter Schnitt (Holländer) 5,25 Mk.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn
hier 2,75-—8,00 M., im einzelnen vom Lager hier 8,60 Mk.Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn ier
1,05 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65 Mk.

Halle, 10. Okt. Bericht der Schlachtvieh-
Verſicherung des Landw. Bauernvereins des

ebendgewichtspreiſe auf Grund der in
er Zeit vom Okt. bis 7. Okt. eingegangenen

Verſicherungen. Ochſen: 6-5jähr., 1620- 1500 Pfd.
45 M. 4 Verk.*. Bullen: 18/ jähr., 1250 Pfd. 48 M.,
1Verk. 2 1/4jähr., 1160 1050 Pfd., 40 M. 2 Verk.

Fäarſen; 1ahr., 760 Pfd. 8 M. 1 Verk. jähr.,
1120 Pfd. 42 Mk., 1 Verk.“; 2jähr., 1060 Pfd., 40 M.,
1Verk. Kühe: 5-3 jähr 1190- 1180 Pfd. 41 M.
2 Verk.“; 1100 1005 Pfd., 40 M., 2 Verk.*; 10jähr., 1240
bis 1005 Pfd. 388 M. 2Verk. 8 Sähr., e mer37 M. 2 Verk 7jahr, 1190 Pfd. 96 M. 1Verk.* Fjähr.,
1044 Pfd., 35 M., 1 Verk.*; 1150 Pfd., 83 M. 1 Verk.*;jähr, 1206 820 Pfd. 82 Mk, 2 Vert.
Schweine: 282-275 Pfd. 55 M. 3 Verk. 396 240

Saalkreiſes zu Halle g. S. e. G. m. h. H). Tat

en

54 Mk. 2 Verk.*; 286 Pfd. 53 M. 5 Verk. 292 Pfd.,
52 M., 3 Verk.*; 280 252 Pfd., 50 M., 8Verk. 176 Pfd.
41 M. Verk. Durhhſchnittspreis: 50,09 M.
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs

mit Luthermit Seglee: Prüfet aber alles und das Gute behaltet!

mit Petrus: Jhr tut wohl, daß ihr auf das prophetiſche Wort

gedermann willkommen!

gruppen.

geſfentliche

Lichtbilder Vorträge
überReligion und Weltgeſchichte Glauben und Wiſſenſchaft

finden vom 17. Oktober bis auf weiteres jeden Sonntag, Dienstag
Donnerstag abends 8 Uhr im Thüringer Hof

Ecke Weißenfelſer Straße, ſtatt.
Unter anderen werden folgende Themata behandelt

Das Programm der göttlichen Weltregierung. Die Reformation
des 16. und 20. Jahrhunderts. Was lehren uns die Naturereigniſſe
Lade ver Le ne in Lihte der Bibel er hatten de den
ände der Gegenwart im Lichte der el.ehe du ſage e aiet an Ehe e Wege de tntertehe icertta der ehren

Wer iſt der Echöpfer. Eine große Enttäuſchung uſw.
Zweck der Vorträge: Jm Kampf um die Bibel ſagen wir

Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn!

achtet, als auf ein Licht, das da ſcheinet in einem
dunkeln Ort!

Eintritt frei!
Referent: K. Flügel aus Magdeburg.

Die Tellerung
e sollte jede Hausfrau veranlassen, mehr als sonst die billigen,

aber trotzdem so nahbrhafcen und delikaten HANSA Puddings
zu geben, wie nur das echte HANSA-Puddingpulyer sie Uefert,

e Zum Backen nur das echte HANSA-Backpul ver
Naährmittelfabrik HANSA, Hamparg 6.

S

Abfahrt
d. Zügev. Merſeburg n.

S Halle 5.08 W. 5.41
S 6.807.06 8.008.11 9.8210.34

11.5712.47 2.05 2.40 3.585. 11 6.20

e



Die ſtädtiſchen Behörden haben
folgenden Nachtrag zu den
Satzungen über Gasabgabe aus
der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu
Merſeburg beſchloſſen

Nachtrag
zu den Satzungen über Gasabgabe

aus der ſtädtiſchen Gasanſtalt
zu Merſeburg.

Der 8 12 der Satzungen erhält
folgenden Zuſatz:

Beim Bezuge größerer Mengen
Guas zum Betrieb von Gaskraft
maſchinen (Motorgas) treten mit
rückwirkender Kraft vom 1. April
1011folgendeVergünſtigungenein:

a) bei einem Jahresverbrauche
von mindeſtens 10000 ebw
Motorgas ermäßigt ſich der

reis für dasebm auf 11,5Pfg
ei einem Jahresverbrauche

von 15000 erm ermäßigt ſich
J et für das cbm auf

Die Ermäßigung wird der
gewährt, daß zunächſt der

Preis von 18 Pfg. für das ebm
in Anrechnung kommt und am
Jahresſchluſſe die Rückvergütung
für den Geſamtjahresverbrauch
an Motorgas gewährt wird.

Merſebürg, den 18. e 1911.
Der Magiſtra

seit Dr. Haacke. Dr. Hauswald.
arth. Blankenburg. Thiele.

Merſeburg, den 25. Sept. 1911.
Die Stadtverordneten

Verſammlung.
gez. Grempler. Eichardt.
rfürth. Dietrich. Wiegand.

raul. Hüthel. Stollberg. Lange.Günther. R. rauhen
Die Urliſte der in der Ge

meinde Merſeburg wohnhaften
Perſonen, welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen
berufen werden können, liegt vom
13. d. Mts. ab eine Woche lang
im Kommunalbureau zur Ein
ſicht aus.

Merſeburg, den 10. Okt. 1911.
Der Magiſtrat.

Von dem Komttee des dies
jährigen Kornblumentages iſt
uns als Teilerlös dieſer Veran-
ſtaltung der Betrag von 1468 Mk.
50 Pfg. zur Gewährung von
Unterſtützungen an bedürftige
Veteranen hieſiger Stadt über
wieſen worden.

ir werden dieſe Unterſtützungen in dieſem Jahre An
fang Dezember 1911, in den fol
enden Jahren aber in der Regelnfang Mai j. Js. zur Verteilung

bringen.

Heſuche um r rin dieſem Jahre ſind bis 20. Nov
d. W bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 30. Sept. 1911
Der Magiſtrat.

Als
Spezialität
Fiſche d

als Brotaufſtrich. Das

ß. Fiſchverkauſ. Billig
Sonnabend v. 7—10 Uhr a. d. Markt, Stand vor Hotel Sonne

feinſter Cabliuu, Geelachs, Goldbarſch, 6eegal

feinſte Fiſchkarbonade, ff. Küſtenhecht

irekt v. Deutſchl. gr. Fiſchereihafen eintreff. Vertr. E. Traeger.Schriftdeuntung

Sie Kommen nicht ſo hoch hinauf
in der Gunſt des Publikums wie

Palmin (Phanzenfett) und Palmona (Pflanzen-
Butter-Margarine), die ſich jeden Tag mehr ein-
bürgern ſowohl als Koch- und Backfett wie auch

zahlloſen Nachahmungen, die gewiß ein be
redtes Zeugnis ablegen für die Vorbild-

liche Hualität unſerer Produkte.
H.Schlinck Cie. A.G.

NB. Palmin ſett auch Welch (ſchmaizahnuech) u haben.

S

fund
8 Pfg.

1 Pfd. nur
35 Pfg.

beweiſen am beſten die

gerrſchaſtl. Wohnung
Gotthardtſtraße 35, 1. Etge. per

April 1912 zu vermieten. Näh
daſelbſt im Laden.

Zu beſichtigen von 1112 und
3——6 Uhr.

Eine mittlere und eine kleinere
Wohnung ſofort zu vermieten

Blumenthalſtr. 7.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 14. Oktober d. g.,
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof zur
Funkenburg hierſelbſt

1 Piauins, 1 Tiſch, 1 Sofg,
1 Pertikew, 1 Kleiderſchrank,
1 Zuther, 4 Rohrſtühle u. a. m.

öffentlich meiſtbierend gegen Bar
zahlung.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Wshang 6. Ohb0O0ssseldorfer

Aussteliungs-

otterie
12 156 Gew. i. Werte v. Mk.

Generaldent Ferd. Schäfer,
Baakgeschtt, Düssel dorf 24
Kuch zu haben in allen kennt
en gemachtes Verkaufsstellen.

Logis von 2 Stub. 2 Kamm.,
Küche u. Zubehör zum 1. Januar
1912 zu vermieten. Preis 8300 Mk.

Halleſche Str. 74.
2. Etage ſchöne Wohnung,

5 Zimmer, Küche, Speiſekammer
Korridor und Zubehör, zu ver
mieten Clobigkauer Str. 163, pt.
Wohnung, Stube Kammer u.

Küche zum 1. Nov.
oder 1. Januar zu vermieten. Zu

Wohnung
zu vermieten. Preis 90 Mark.

Gchmsle Str. 13.

kine Schlafstells offen
Teichſtraße 11.

Guterhalt. Mokorrad, 5 P8.,
billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Grauer Militärmantel, ſ. neu,
2 Uniformröcke, gut erhalten, für
mittlere Figur, zu verkaufen

Georgſtraße 4, 12 I.

Fahrrad
mit Freilauf, gut erhalten, für
35 Mk. zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl.

Eine öchaukelhadewanne

u. eine Suloneinrichtung
ſind billig zu verkaufen Kartiſtr. 1.

Medrere Sfüch lanten Stahete

billig zu verkaufen Karlſtr. 1.

Zwei überzählige ſchwere

Arbeitspferde
verkauft

C. Günther jun., Baugeſchäft.

Meyer Groß Konvers -Lexthon

preiswert zu verkaufen
Mühlberg 9.

Ein Bücherwerk
erfragen bei

Herm. Stöbe, Sand 28, 1 Tr.
anz neu, zuei Rünler, Wagnerſtr. 1.

Das Weib im Leben der Völker
verkaufen. Zu erfr.

ält ſtets vorrätig
Fr. Thiemann, Vorwerk 30.

Verkaufe Gonnabend
auf dem Roßmarkt

beſte halth. 6peiſezwieheln,

gutk. Kartoffeln, Weißkohl.

O Schwarz.

Friſch eingetroffen

Ia. ſtarke Haſen,
a Mk. 3,25 ohne Klein, auch geteilt,

blutfriſches Behwild,

wilde Kaninchen,
j z Saſang was 3 Z. 2,00
alte Jaſanhähne, a k. 225,
Jaſanhennen. a Mark 1.75

Bis 2,00,
Rebhühner e

Dresdener Gänſe,
halbe Gänſe a Mk. 2,50-2,75,

Gäuſeklein. Gänſefett,
jg. Esten, Hähnchen, Tauben,

Kochhühner,
leb. böhmiſche Spiegelkarpfen,
ſtarke Hale, Hechte, Hchleie,

Augel-Schellſiſch
empfiehlt

Emil Wolf. onat
Signal Taſchenlampen

ſowie Vatterien,
Pirnen uſw.

empfiehlt

Gute Speiſekartoſſeln

„Hubolds Reſtaurant

Nächſter Sprechtag
Sonnabend den 14. Sktbr., vorm.
19-1 Uhr, im „Gaſthof zum
Gradierwerk“ in Keuſchberg-
Dürrenberg.

GumtzDr.
Rechtsanwalt in Merſeburg.

Ternſpr. 39. Poſtſtr. 5.

(rein wiſſenſchaftlich).

Aufſchluß
ſofort mündlich über Charakter
u. Angelegenheiten des Lebens.
Sprechzeit 10 Uhr morg. bis 9 Uhr
abends (nur bis Sonnabend den
14. Oktober abends).

Graphologin Krauſe-Lagois,
Breite Str. 16, v. I.

Mehrere Fuhren

Hünger
geſucht Trebſt, Nordſtr.
Haſen u. Hafermaſt-Oünſe,

im ganzen und geteilt,
Enten, Hähnchen u. Zauben,

auch Haſenklein und
Güänſeblut

ſtets zu haben bei

M. Grunow, and.

Miſſion
Die Serrpe ndet Ende

ktober ſtatt.
Die uns zugedachten Sachen

bitte mir bald zuzuſenden.4f ſind noch bei
mir zu haben.

Frau Paſtor Werther.

ar Boteiligung an ger Wo
S erdigung des verstorbenen

Haneraden Cun]ahr

versammeoeln sich die Kameraden

h am Freitag den 13 OKt
I 220 Dhr neun Vor dem
Hause des Vereins vorsitzenden,
h Lauehstedter Strasse 19.

Der Vorstand
n

Zimmerſtutzenderein
KötzſchenBeung.

Zu dem vom 15.-29. Oktober
ſtattfindenden

Preisſchießen
im Lokale des Herrn zätzſch ladet
freundlichſt ein Der Vorſtand.

9600800605690900
Belchskrone.:

Täglich abends
in den feſtlich dekor. Räumen

Münchener
Aktoberfeſt.

Konzerte
der

z Fidelen Münchener

496

9
w.

De Schlachtefeſt.
S 7 Schlachtlachtefeſt.
Alleritz. Amtshänſ 17.

Unterricht im
Maſchinenſchreiben

erteilt jederzeit
H. Baar, Markt 3.

Schreibmaſch.-Hdlg. Rep.Werkſt.

909090000000
Thenter

„Weiße Wand“
Altes Schützenhans.

Heute zum letzten Male:

Jugendsüngel
W Freltah:

Der Avlatlker
Und cie Frau des

Journalfsten.
Gr. Schauſpiel!

e

Wäſche z. waſchen u. plütten
wird angenommen. Zu erfragen

Ex. Ritterſtraße 1,
Große Wuſchen

zum Wuſchen und Plütten
werden angenommen

Waſchanſtalt Edelweiß,
Roßmarkt 2

Zur begonnenen Kampagne
werden

Aer
Zulkerför Körbisdorf A.-G.

Möbeltiſchler
ſtellt ein

Ernſt Auguſt Malpricht.

Aiſchler Geſellen
ſucht ſofort W. Borsdorff.
Einen Lehrling

ſucht ſofort oder ſpäter
Wilh. Schmieder, Klempnermſtr.

Für meine Eiſenwarenhand-
lung ſche für 1. April 1812
unter günſtigen Bedingungen

einen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen.
Otto Bretſchneider, Kl. Ritterſtr.

ür mein Kolonialwaren
geſchüft verbunden mit Kohlen
handlung ſuche ich für Oſtern 1912

einen Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen.

Paul Göhlſch, Neumarkt 39.
Kine Frau zum Scheuern

für die Sonnabend Nachmittage
geſucht Vürgergarten, 1. Tür. pt.

Arbeitsfran
für en Tage dauernd ſofort
geſu
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.
Anſtändiges Mädchen, im

Zimmerreinigen, Plätten und
Handarbeiten erfahren, ſucht als

Stubenmädchen
auch durch Vermittlung

Rittergut Groß-Kayng,
Bahnſt. Frankleben,

1 jg. Dienſtmädchen
zum 15. Okt. oder 1. Nov. geſucht

Friedrichſtraße 10.
9rdentl. Mädchen

zum 1. November geſucht
Weißenfelſer Str. 27.

Auſwartung geſucht
Wilhelmſtr. 6, I.

Doberwann-Pinecher 20gelaufen

Rittergut Bündorf.

Max Schneider, Schriftliche Arbeiten
Tiefer Keller 2.

Mittwoch früh iſt ein kleiner
Pinſcherhund entlaufen Vor An

werden angenommen regeunter A W an die Exped. d. Bl.
kauf wird gewarnt. Abzugeben
bei Herm. Peege, Steinſtraße
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